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der Noungplan und Polen. 


Ein gutes Horoſkop von Profeſſor Krzyzanowfki 


In der „Baltiſchen Preſſe“, dem in deut⸗ 
ſchen Lettern gedruckten halbamtlichen polniſchen 
Propaganda⸗Organ in Danzig, laſen wir am 22. d. 
Mts. an leitender Stelle einen beachtenswerten Auf⸗ 
ſatz des bekannten Wirtſchafts⸗ und Finanzſachver⸗ 
ſtändigen, des Profeſſors Dr. Adam Krzyza⸗ 
nowſk i, über das in der Überſchrift gekennzeichnete 
Problem. Zur Berichtigung der „Baltiſchen Preſſe“ 
erlauben wir uns zu bemerken, daß ſich die Jagiel⸗ 
loniſche Univerfität, an der Herr Dr. Krzyzanowſki 
doziert, in Krakau und nicht in Warſchau befin⸗ 
det. Im übrigen geben wir die intereſſanten Aus⸗ 
führungen des bekannten Regierungsabgeordneten 
ohne jeden Zuſatz an unſere Leſer weiter: 

Das am 7. d. Mts. unterzeichnete Reparationsabkommen 
wird ungemein ſchwerwiegende Folgen, ſowohl nach außen 
als auch nach innen hin nach ſich ziehen. Nach außen hin 
wird es den europäiſchen Frieden fundieren, ſomit auch die 
pazifiſtiſchen⸗Strömungen fördern; das Datum des 7. Juni 
d. Is. ſtellt nämlich den endgültigen Abſchluß der Friedens⸗ 
verhandlungen dar, die die wirtſchaftlichen Fragen betreffen 
und ſich durch mehr als zehn Jahre hingezogen haben. Das 
Reparationsabkommen fördert weiter, obwohl es außerhalb 


des Völkerbundes zuſtande gekommen iſt, doch deſſen Ideale 
und Anſehen; auch der neuen, pazifiſtiſch eingeſtellten engli⸗ 


ſchen Regierung kommt es ſehr gelegen. Nach innen hin 
wird das Reparationsabkommen eine allgemeine Entſpan⸗ 
nung auf wirtſchaftlichem Gebiete ſowie eine Beſſerung der 
Kreditverhältniſſe in Verbindung mit einer Herabſetzung des 
Zinsſatzes herbeiführen. Es findet dies eine einfache Er⸗ 
klärung. Die Befeſtigung des allgemeinen Friedens wird 
zur allgemeinen Konſolidierung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe führen, womit die Stabiliſierung der 
Währungen ſelbſtverſtändlich in einem engen Zuſammen⸗ 
hang ſteht. Sie wird noch ſtärker durch die Internat ulele 
Reparationsbank fundiert werden, die in einem hohen Grade 
den Weltbedarf an Denifen regeln wird, eventuellen Wäh- 
rungserſchütterungen alſo in allen den Staaten, die an ihrer 
Tätigkeit teilnehmen werden, wird vorbeugen können, falls 
dieſe jene Erſchütterungen nicht durch ihre leichtſinnige Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt hervorrufen werden. 

Der Reparationspakt muß bereits als vollendete Tat⸗ 
ſache betrachtet werden, obwohl noch viele Formalitäten 
bis zu ſeinem endgültigen Abſchluß erfüllt werden müſſen. 
Am 7. Juni iſt zwar nur das Protokoll des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes unterzeichnet worden, das durch die intereſſierten 
Staaten ratifiziert werden ſoll; nichtsdeſtoweniger darf man 
erwarten, daß eine Ratifizierung in kurzer Zeit, und zwar 
ohne grundſätzliche Anderungen an dem Text, vollzogen fein 
wird. Das durch erſtklaſſige Fachleute entworfene Protokoll 
ſtellt nämlich ein einheitliches Ganzes dar, an dem nichts ge⸗ 
ändert werden kann, ohne das Projekt zu gefährden: man 
kann es nur als Ganzes annehmen oder als Ganzes ab⸗ 
lehnen. Eine Ablehnung des Reparationsabkommens würde 
jedoch derartige internationale Komplikationen zur Folge 
haben, daß dieſe Eventualität vollkommen unwahrſcheinlich 
erſcheint. So würde z. B. Deutſchland, das am eheſten ver⸗ 
dächtigt werden könnte, das Abkommen ſabotieren zu wollen, 
eine Reihe wertvoller augenblicklicher Vorteile einbüßen, die 
das Abkommen ihm bringt. Der Pakt ſetzt nämlich vor allem 
die Globalſumme der deutſchen Reparationen feſt, die bisher 
unbeſtimmt war, räumt den Deutſchen weiter eine Herab⸗ 
ſetzung der Reparationsraten von 2½ Milliarden Mark auf 
ungefähr 2 Milliarden Mark ein, wovon ein Drittel (600 
Millionen) kommerzialiſiert und in der Form verſchiedener 
Eiſenbahnobligationen u. a. von der Geſamtſumme von 
13 Milliarden Mark abgezahlt werden wird; bei der Finan⸗ 
zierung dieſer Transaktion wird die Morganbank eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen. Ferner entfällt für die Zukunft 
jegliche Kontrolle über die Finanzwirtſchaft des Reiches: nur 
im Verwaltungsrat der Reichsbank werden einige auslän⸗ 
diſche Beobachter verbleiben. Schließlich hört mit dem 1. Sep⸗ 
tember d. Is., d. h. mit dem Tage des Inkrafttretens des 
Abkommens, die Pflicht der Rückerſtattung der Beſatzungs⸗ 


koſten auf, was den Termin der Rheinlandräumung beſchleu⸗ 


nigen wird. Die anderen Staaten ſind wieder an der end⸗ 
gültigen Stabiliſierung des Wirtſchaftsfriedens in Europa 
intereſſiert, ſo daß ſie dem Pakt die Ratifizierung ebenfalls 
nicht verſagen werden, obwohl ſie hier und da zweifellos 
verſchiedene Vorbehalte erheben werden. Einen ſolchen Vor⸗ 
behalt wird z. B. Polen ſicher in der Frage der Liquidierung 
deutſchen Beſitzes, in der das Protokoll eine für uns un⸗ 
günſtige Stellung einnimmt, anmelden. 

Der Reparationspakt ſtellt, obwohl er die Stellung 
Deutſchlands ſtärkt und einige ungünſtige Einzelheiten ent⸗ 
hält, ein für die Geſamtheit unſerer Wirtſchaft ungemein 
günſtiges Ergebnis dar. Vor allem wird er die Stabiliſie⸗ 
rung des Zloty definitiv ſichern. Wenn auch der Beſtändig⸗ 
keit unſerer Währung noch keine unmittelbare Gefahr drohte, 
ſo ſtellte ſich vor kurzem noch die Lage, ſoweit es ſich um eine 
entlegenere Zukunft handelt, nicht allzu roſig dar. Der De⸗ 
viſenabfluß hat im April d. Is. ein ſolches Ausmaß ange⸗ 
nommen, daß die Gefahr, nicht eines Zlotyſturzes, wohl aber 
einer ſcharfen Wirtſchaftskriſe beſtand, zu der es in Konſe⸗ 
Deswegen wird auch die endgültige Sicherung unſerer Wäh⸗ 
rung hätte kommen müſſen. Gegenwärtig iſt die Gefahr vor⸗ 


bei, ſo daß die Kriſe eine leichtere Form angenommen hat. 


Deswegen wird auch die endgültige Sicherung uneſrer Wäh⸗ 
rung auf unſere Wirtſchaftslage ſich ungemein günſtig 
auswirken. Jetzt erſt treten die günſtigen Folgen der Stabi⸗ 
liſationsanleihe und des gelegentlich ihrer Aufnahme ange⸗ 
knüpfen Kontaktes mit der internationalen Finanzwelt in 
Erſcheinung. Die größere politiſche und wirtſchaftliche Sicher⸗ 
heit ſowie die Teilnahme an der Internationalen Bank wer⸗ 
den unſeren Auslandskredit ſteigern und den Kurs unſerer 
Stabiliſationsanleihe günſtig beeinfluſſen. Bereits kurz nach 
der Unterzeichnung des Protokolls hat ſich ihr Kurs von 81 
auf 84,5 gehoben, was ein günſtiges Prognoſtikum für die 
Zukunft darſtellt. Die Zunahme des Vertrauens zu uns 
wird uns die Aufnahme neuer ausländiſcher Anleihen zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen erleichtern, was die allgemeine Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftsverhältniſſe nach ſich ziehen wird. Man 
darf der Erwartung Ausdruck verleihen, daß unſere Regie⸗ 
rung die günſtige Konjunktur zum Wohle des Staates und 
ſeiner Bevölkerung auszunutzen verſtehen wird. 


Kin neuer Streich. 


Der Direktor des Deutſchen Privatgymnaſiums 


in Bromberg jeines Amtes enthoben! 


Gewiſſermaßen als Gegenſtück zu der großzügigen Min⸗ 
derheitenſchulpolitik Preußens, die ſelbſt poluiſche Lehrer 
poluiſcher Staatsangehörigkeit an den von Staatsgeldern 
unterſtützten polniſchen Privatſchulen zuläßt, iſt durch 
Verfügung des Schulkuratoriums in Poſen dem Direktor 
Proſeſſor Walter Schuura in Bromberg die Befugnis 
zur Leitung des Deutſchen Privatgymnaſiums mit dem 
Schluß dieſes Schuljahres entzogen worden. 

Den deutſchen privaten Schulen in Bromberg wird das 
Leben nicht leicht gemacht. Noch iſt in aller Gedächtnis, wie 
im September 1925 den beiden Direktoren unſerer höheren 
Bromberger Schulen Herrn Direktor Dr. Titze und 
Herrn Direktor Kröning mit noch neun Lehrern und 
Lehrerinnen die Unterrichtserlaubnis entzogen wurde. Noch 
heute iſt unbekannt, warum das geſchah; feſt ſteht nur — 
und das iſt auch von den Schulbehörden wiederholt erklärt 
worden, daß irgendwelche Bemängelungen ſchuldienſtlicher 
Art nicht vorlagen. Wir wiſſen nur, und auch das iſt offen 
geſagt worden, daß die Herren mißliebig wurden, weil eine 
geheime allmächtige Polizei oder eine ungreifbare 
Nebenregierung im Geheimverfahren die „Illoyalität“ 
feſtſtellte. Niemand iſt imſtande, ſich gegen dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen zu wehren, weil er nie deren Anlaß erfährt. Aber 
ſie reichen aus, um einen Lehrer der privaten Schule von 
Amt und Brot zu bringen. Auch jetzt noch: die Amtsent⸗ 
hebung des Lehrers Rauſch in Neutomiſchel beweiſt es 
von neuem. Der Lehrer der Privatſchulen, zu denen der 
Staat nicht einen Pfennig beiträgt, iſt rechtlos; ihm 
wird durch einen Federſtrich der Regierung ſein 
Beruf genommen, im ſtaatlichen Dienſt iſt ihm wenigſtens 
ein Diſziplinarverfahren zugeſichert. 

Herr Direktor Walter Schnura iſt ein Kind unſeres 
Landes, hier heimatberechtigt wie kaum einer. Er genoß als 
Schulleiter in ſeltenem Maße das Vertrauen der deutſchen 
Eltern und die Zuneigung ſeiner Schüler. Die proviſoriſche 
Leitung der Anſtalt wird vorläufig Herr Prof. Greckſch 
übernehmen. Der ſcheidende Direktor, Herr Profeſſor 
Schnura wird zu unſer aller Freude der Schule als Lehrer 
erhalten bleiben. 


Streſemanns Erkrankung. 


Eine neue Erkrankung des Reichsaußenminiſters, die 
ihn zwang, die für Sonnabend geplante außenpolitiſche De⸗ 
batte auf den Montag zu verſchieben, hat in Berlin Be⸗ 
ſorgnis hervorgerufen. Man neigt der Auffaſſung zu, 
daß es ſich bei der plötzlichen Erkrankung nicht um eine 
akute Erſchein ung handelt, daß dabei vielmehr Zu⸗ 
ſammenhänge mit dem allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand des Miniſters beſtehen und daß die Verſtärkung 
der Krankheitserſcheinung eine Folge der An 
ſtrengungen der Reife nach Spanien, der langen Kon⸗ 
ferenzen in Paris und Madrid und der ganz be⸗ 
ſonders in den letzten Wochen lebhaften politiſchen Tätigkeit 
des Miniſters iſt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die amtlichen Stellen ein 
möglichſt beruhigendes Bild von der jetzigen Erkrankung 
geben, aber in unterrichteten Kreiſen iſt man ſich darüber 
klar, daß der jetzt plötzlich aufgetretene Arterien- 
krampf eine Rückwirkung der Nierenkrank⸗ 
heit des Miniſters iſt, die immer zu gelegentlichen Unter⸗ 
brechungen der politiſchen Tätigkeit Dr. Streſemanns ge⸗ 
führt hat und die er niemals ganz überwinden konnte. Der 
Arterienkrampf ſcheint alſo keine ſelbſtändige Krankheit zu 
ſein, ſondern eher ein Anzeichen dafür, daß ſich dieſe ſtän⸗ 
digen Geſundheitsbeſchwerden des Miniſters wieder ver⸗ 
ſtärkt haben. 

Da allerdings die Arzte den Arterienkrampf ſelbſt als 
eine akute Erſcheinung bezeichnen, beſteht die Möglichkeit, 
daß dieſe Beſchwerden verhältnismäßig ſchnell überwunden 
werden, aber in jedem Falle wird der Miniſter ſchon mit 
Rückſicht darauf, daß er bald wieder an der großen poli- 
tiſchen Reparationskonferenz teilnehmen wird, ſich in der 
nächſten Zeit größte Schonung auferlegen müſſen. 
Die Aufregungen einer Reichstagsdebatte, die der Außen⸗ 


miniſter trotz ſeines geſchwächten Geſundheitszuſtandes auf 
ſich genommen hat, dürften natürlich das Gegenteil der 
ärztlich vorgeſchriebenen Schonung bedeuten. 2 


Miniſter Streſemann 
über die Pariſer Verhandlungen. 


Berlin, 25 Juni. Vor dem Beginn der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages, in der der Staatshaushalt des 
Auswärtigen Amts zur Diskuſſion ſtand, war es in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen bi zum letzten Augenblick noch nicht ſicher, 
ob Miniſter Streſemann zu dieſer Sitzung erſcheinen werde. 
Herr Streſemann traf jedoch unmittelbar vor der Er⸗ 
öffnung der Sitzung ein und nahm auf den Regierungs⸗ 
bänken Platz. 

Als erſter Diskuſſionsredner ergriff das Wort der Vor⸗ 
ſitzende der deutſchnationalen Fraktion Graf Weſtarp, der 
in einer längeren Rede die ganze Außenpolitik deutſchlands 
kritiſierte und angriff und ſich in heftigen Worten gegen 
den Noungplan ausſprach. Mit dem Grafen Weſtarp 
ſetzte ſich 


Dr. Streſemann 


voll Wärme, aber mit der Sachlichkeit auseinander, die 
deſſen überwiegend von propagandiſtiſchen Erwägungen ein⸗ 
gegebene Kritik gebot. Da die politiſche Konferenz im 
Hintergrunde ſteht, konnte Dr. Streſemann ſich natürlich 
nur in den durch den Kabinettsbeſchluß vom Freitag abge⸗ 
ſteckten Grenzen bewegen. Immerhin ſprach er deutlicher, 
als es dort geſchah. Die bedutſame Feſtſtellung, daß Ver⸗ 
handlungen über eine „Verſöhnungskommiſſion“, 
die nach dem Abzug der alliierten Truppen im Rheinland 
verbleiben ſollte, außerhalb aller Diskuſſion ſtände, das 
auszuſprechen war notwendig in Abwehr der unliebſamen 
Töne, die während der letzten Tage als Echo auf das 
Kabinetts⸗ Communiqués aus der Pariſer Preſſe zu uns 
hinüberklangen. 

Die Ausführungen Streſemanns über die Pariſer Ver⸗ 
handlungen hatten, der „Danz. Ztg.“ zufolge, etwa folgenden 
Wortlaut: Die Oppoſition befindet ſich in ihrem Kampf 
gegen die Regierung in viel günſtigerer Lage. Wir ſtehen 
noch vor den entſcheidenden politiſchen Verhandlungen. Nie⸗ 
mals wird ſich aber ein günſtiges Nrrangement treffen 


laſſen, wenn der eine der beiden Teile gezwungen wird, vor⸗ 


her die Geſichtspunkte, von denen er ſich leiten läßt, auf 
offenem Markt bekanntzugeben. Wir denken gar nicht an 
eine Ausſchaltung des Parlaments. Vor der endgültigen 
Entſcheidung wird der Reichstag dazu Stellung nehmen 
müſſen. Die Deutſchnationalen haben ſeinerzeit durch ihre 
48 Ja⸗Stimmen die Annahme der Dawes.-Geſetze ermöglicht. 
Der deutſchnationale Führer Hugenberg hat dann 1926 
in einer langen Serie von Artikeln über „die Auszehrung 
Deutſchlands“ ſchleunige Reviſion des Dawes⸗ 
Planes gefordert. Nun iſt uns die Reviſion von der 
Gegenſeite angeboten worden und nun verlangt Herr 
Hugenberg, wir hätten ſolche Reviſionsverhandlungen ab⸗ 
lehnen müſſen. Hätten wir ſolche Verhandlungen abgelehnt, 
dann hätte die Gegenſeite uns nachſagen können, wir woll⸗ 
ten nur durch finanzielle Manöver die Unhaltbarkeit des 
Dawes⸗Planes nachweiſen. 

Hugenberg und die von ihm geführten Deutſchnatio⸗ 
nalen ſagen nicht, was bei Ablehnung des Noung⸗Planes 
bleibt, ſie ſagen nichts über die furchtbaren Wirkungen der 
Kriſe, mit der ſie dem deutſchen Volke angeblich den Weg 
zur Freiheit zeigen wollen. Dieſe Kriſe würde führen 
zum Untergang des geſamten induſtriellen Mittelſtandes. 
Die großen Konzerne würden die Kriſe überſtehen, aber 
der geſunde perſönliche Mittelſtand in der Wirtſchaft würde 
den Mangel jeden Kredits nicht aushalten. Der Erfolg 
dieſer von Hugenberg in Marburg empfohlenen Maßnah⸗ 
men als Weg zur Freiheit wäre der, daß den übermäch⸗ 
tigen induſtriellen Konzernen nur noch abhängige Exiſten⸗ 
zen gegenüberſtänden. 

Wenn der Nonng⸗Plau abgelehnt wird, jo bleibt doch 
immer noch der ungemilderte Dawes⸗Plan beſtehen. 

Es gibt natürlich kein Regierungsmitglied, daß in dem 
Youngplan etwas Ideales ſähe und die Garantie für feine 
Durchführbarkeit übernehmen wollte. Es läßt ſich aber doch 
nicht beſtreiten, 


daß der Nonngplan dem Dawesplan gegenüber 
Erleichterungen bringt. 


Für die Annahme könnte natürlich nicht die Frage entſchel⸗ 
dend ſein, ob damit die gegenwärtigen Kaſſenſchwierigkeiten 
des Reiches beſeitigt werden. Wenn von deutſchnationaler 
Seite geſagt wird, Rückſichten auf die Aufrechterhaltung der 
Koalition wären für uns beſtimmend, ſo kann ich nur daran 
erinnern, daß es einmal eine Zeit gab, in der außenpolitiſche 
Entſcheidungen beſtimmt wurden von der Rückſicht zwar 
nicht auf eine beſtehende Koalition, wohl aber auf die Er⸗ 
leichterung einer kommenden Koalition. Was 


die Räumungsfrage 


betrifft, ſo bin ich nicht in der Lage, hier über die in Madrid 
gepflogenen Beſprechungen etwas zu erklären. Es wäre 
das Ende ſolcher Beſprechungen, wenn ſie zum Gegenſtand 
von Erklärungen in den Parlamenten gemacht würden. 
Mit aller Beſtimmtheit kann ich aber erklären, daß für 
die deutſche Regierung die Annahme irgendeiner Ver⸗ 
ſöhnungs⸗ oder Ausgleichskommiſſion nach erfolgter Räu⸗ 
mung außerhalb jeder Diskuſſion ſteht. Wir würden die 


ganze Verhandlung ſcheitern laſſen, wenn man uns zumutet, 
irgendeine ſtändige Kommiſſion noch im Rheinland wirken 
zu laſſen. (Beifall.) 

Von deutſchnationaler Seite wird geſagt, Deutſchland 
werde durch den Youngplan eine engliſche oder franzöſiſche 
Kolonie. Tatſächlich ſchwebt ganz Europa in Gefahr, eine 
Kolonie derjenigen zu werden, die nicht in gleicher Weiſe 
unter dem Kriege gelitten haben. Die deutſchnationalen An⸗ 
träge gegen 


die Kriegsſchuldlüge 


renen offene Türen ein. Es gibt keinen, der die Lüge von 
der Allueinſchuld Deutſchlands am Kriege im engliſchen oder 
franzöſiſchen Parlament aufſtellen könnte, ohne den lebhaf⸗ 
ten Widerſpruch ſeiner eigenen Landsleute zu finden. Von 
dieſer Stelle aus iſt immer wieder durch Redner aller Par⸗ 
teien gegen die Kriegsſchuldlüge proteſtiert worden. Der 
erſte Proteſt kam zufälligerweiſe von einem Sozialdemo⸗ 
kraten. Warum wollen Sie (nach rechts) in einer Frage, 
in der wir alle einig ſind, fortwährend die Parteien ausein⸗ 
zigen Vertragsparagraphen das hinſtellen, was die Folge 
anderreißen Warum wollen Sie als die Folge eines ein⸗ 
eines verlorenen Krieges iſt. Laſſen Sie uns doch den 
Kampf um die Befreiung unſeres Volkes mit moraliſchen 
Mittel führen! (Lebhafter Beifall bei den Regierungs⸗ 
parteien.) 
0 


Das Echo in Paris und London. 


Paris, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pariſer 
Morgenpreſſe veröffentlicht die Rede Dr. Streſemanns 
im Wortlaut, nimmt aber noch nicht allgemein dazu Stel⸗ 
lung. In den vorliegenden Beſprechungen wird vor allem 
darauf hingewieſen, daß Dr. Streſemann die Einſetzung 
einer ſtändigen Kommiſſion in der entmilitariſier⸗ 
ten Zone äußerſt beſtimmt zurückgewieſen habe. 

London, 25. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſchen Morgenblätter veröffentlichen die Rede Dr. Streſe⸗ 
manns in großer Aufmachung. Der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ weiſt darauf hin, daß die Bemerkung Dr. 
Streſemanns über die künftige Kontrolle, ſei es wegen des 
Vorwiegens des innerpolitiſchen Charakters der Ausſprache 
oder aus der Erregung des Augenblicks heraus wider 
ſprechend geklungen hätte. Der erſte Satz habe den Ein⸗ 
druck erweckt, als ob keine Erörterung über die Ein⸗ 
ſetzung einer Feſtſtellungskommiſſion in 
Frage komme, während der folgende Satz ſich auf die Stel⸗ 
lung der Kommiſſion bezogen habe. Der gleiche Korreſpon⸗ 
dent legt dann die deutſche Haltung näher dar und weiſt 
darauf hin, daß eine ſtändige Kontrolle über das Jahr 1935 
hinaus unter keinen Umſtänden in Frage komme. Dieſe 
ſeit langem eingenommene Haltung der Deutſchen Regie⸗ 
rung bleibe grundſätzlich unverändert, aber in zuſtändigen 
Kreiſen würde die Anſicht vertreten, daß die Aufrollung 
dieſer Frage unwahrſcheinlich ſei, da ſich die Einſetzung einer 
ſolchen Kommiſſion vom franzöſiſchen Standpunkt aus 


kaum lohnen würde. Abgeſehen davon weiſt 
man darauf hin, daß die Einſetzung einer ſol⸗ 
chen Kommiſſion für fo kurze Zeit im Gegen⸗ 


ſatz ſtehen würde zu der ganzen in Locarno beſchloſſenen 
Politik. Eine ſolche Kommiſſion könnte nicht ein Inſtru⸗ 
ment des Ausgleichs ſein, ſondern ſie werde notwendiger⸗ 
weiſe eine Quelle des Argers darſtellen. Nach ſo vielen 
praktiſchen Erfahrungen mit Kontrollkommiſſionen ſei man 
auf deutſcher Seite davon überzeugt, daß alle derartigen 
Körperſchaften dazu neigten, ihre Daſeinsberechtigung zu 
beweiſen. In den 18 Monaten ſeit der Räumung der erſten 
Rheinlandzone ſei nicht eine einzige Frage aufgetaucht, für 
deren Behandlung der Völkerbund nicht ausreichen würde. 
Wenn auf der Gegenſeite eine entmilitariſterte Zone ges 
ſchaffen werden könnte, würde das die Lage ändern. Da ein 
ſolcher Plan aber die Entmilitariſterung von Elſaß und 
Lothringen einſchließe, käme er nicht in Frage. Es könne 
daher mit Gewißheit geſagt werden, daß die gegenwärtige 
Deutſche Regierung es ablehnen werde, dem gegenwär⸗ 
tig ſehr gemäßigt eingeſtellten Reichstag ein Abkommen vor⸗ 
zulegen, das irgend eine Form ſtändiger Kontrolle vor⸗ 
ſehen würde. 5 

Die gegenteilige franzöſiſche Anſicht wird in einem Be⸗ 
richt von Pertinax an den „Daily Telegraph“ dargelegt, 
der die Entſcheidung franzöſiſcher politiſcher Kreiſe über die 
deutſchen Erklärungen feſtſtellt. Pertinax beruft ſich darauf, 
daß gelegentlich der Unterzeichnung des Genfer Abkommens 
Mitte September vorigen Jahres Briand gegenüber dem 
Reichskanzler Müller keinen Zweifel gelaſſen habe, daß 
Frankreich der Räumung nur unter der Bedingung der 
Einſetzung einer Kontrollkommiſſion zuſtimmen würde. Es 
ſcheine, daß in der Haltung der franzöſiſchen Regierung ſeit 
jener Zeit noch eine Verſteifung eingetreten ſei und daß 
Poincaré wie Briand in dieſer Frage eine ſehr feſte 
Haltung einnehmen. Unter dieſen Umſtänden erwarte man 
für die kommenden Verhandlungen beträchtliche Schwierig⸗ 
keiten. 


Ein Mann der Tat. 


Henderſon will den Frieden ⸗organiſieren. 
N Der Pariſer „Soir“ veröffentlicht eine Unterredung 
ſeines Sonderberichterſtatters mit dem jetzigen engliſchen 
Außenminiſter Henderſon über die Organiſation des 
Friedens: 

„Ich bin der Anſicht,“ erklärte Henderſon, „daß die 
Stunde geſchlagen hat, um zu Taten überzugehen. 
Es genügt nicht mehr, einen abſtrakten Friedens⸗ 
willen zu bekennen. Man muß den Frieden auchorga⸗ 
niſieren. Man kann und man muß abrüſten. Der 
Völkerbund hat eine techniſche Arbeit von größter Bedeu⸗ 
tung geleiſtet, deren Verdienſt dem vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß zufällt. Aber genug der unfruchtbaren 
Eutſchließungen. Man muß fo früh wie möglich die 
Abrüſtungskonferenz einberufen.“ 

Zu den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen er⸗ 
klärte Henderſon: „Seit langen Jahren haben wir Eng⸗ 
länder nach beiten Kräften daran gearbeitet, die Kriegs 
erreger zwiſchen dieſen beiden großen Ländern zu ver⸗ 
jagen. Große Ergebniſſe wurden ſchon erreicht. Ich bin 
der Anſicht, daß die logiſche Folge von Locarno die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes iſt. Es iſt noch einer der 
großen Widerſprüche unſerer von der Sorge um den Frie⸗ 
den beherrſchten Zeit, daß fremde Heere innerhalb der 
Grenzen Deutſchlands lagern. Die Frage des Friedens 
oder des Krieges iſt heute die Lebensfrage aller Probleme 
geworden, die in der Welt aufgerollt ſind. Ich glaube auch, 
daß wir die Mittel haben, das Kriegsungeheuer niederzu⸗ 
werfen“. 


der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ entnehmen 
wir folgende Spruchſammlung zur 
Kriegsſchuldfrage, die in den Tagen der 
Zehnjahrfeiern von Verſailles beſonders aktuel⸗ 
len Wert beſitzt. Die Schriftleitung. 


I 


Deutſchlands Vorbehalte. 


Weimarer Vorbehalt der Reichsregierung 
vom 22. Juli 1919. 


Die Regierung der Deutſchen Republik iſt bereit, den 
Friedensvertrag zu unterzeichnen, ohne jedoch damit anzu⸗ 
erkennen, daß das deutſche Volk der Urheber des Krieges 
ſei und ohne eine Verpflichtung zur Auslieferung nach Ar⸗ 
tikel 227 bis 230 des Friedensvertrages zu übernehmen. 

* 


Reichskanzler Streſemann in Hagen am 25. Oktober 1923. 


Vor kurzem hat der Herr franzöſiſche Miniſterpräſident 
von dem Überfall Deutſchlands auf Frankreich“ geſprochen 
und damit ſein Mißtrauen auch gegen das heutige Deutſch⸗ 
land begründet. Darin liegt die Wiederholung des alten 
Vorwurfs von Deutſchlands Schuld am Kriege und Deutſch⸗ 
land als Urheber des Weltkrieges. Ich weiſe dieſe Kriegs⸗ 
ſchuldlüge mit aller Entſchiedenheit zurück. Deutſchland hat 
ſich bereit erklärt, vor einem internationalen unparteiiſchen 
Gericht die Frage prüfen zu laſſen, wie der Krieg entſtan⸗ 
den iſt. Es hat ſeine Akten veröffentlicht. 


Deutſcher Vorbehalt vor dem Eintritt in den Völkerbund, 
September 1924. 


Die deutſche Regierung iſt bereit, dem Völkerbund 
gegenüber durch eine ausdrückliche Erklärung zu beſtätigen, 
daß ſie zur Erfüllung ihrer internationalen Verpflichtungen 
entſchloſſen iſt. 

Eine ſolche Erklärung läßt die von der deutſchen Regie⸗ 
rung bei früheren Gelegenheiten zu dieſen Verpflichtungen 
abgegebenen Erklärungen unberührt; ſie darf insbeſondere 
nicht ſo verſtanden werden, als ob die deutſche Regierung 
damit diejenigen zur Begründung ihrer Verpflichtungen 
aufgeſtellten Behauptungen anerkenne, die eine moraliſche 
Belaſtung des deutſchen Volkes in ſich ſchließen. 


Aus der deutſchen Verbalnote vom 29. September 1925 
an die Locarno⸗Hauptmächte. 


Sie (die deutſche Regierung) wiederholt ... die Erflä- 
rung, daß der etwaige Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund nicht jo vexſtanden werden darf, als ob damit die zur 
Begründung der internationalen Verpflichtungen Deutſch⸗ 
lands aufgeſtellten Behauptungen anerkannt würden, die eine 
moraliſche Belaſtung des deutſchen Volkes in ſich ſchließen. Sie 
glaubt, daß in dieſem Sinne die am 29 Auguſt 1924 von der 
damaligen deutſchen Regierung erlaſſene öffentliche Kund⸗ 
gebung dem Ziel der Verſtändigung und der aufrichtigen 
Verſöhnung der Völker dient, und macht ſich ihrerſeits dieſe 
Kundgebung ausdrücklich in dem Wunſch zu eigen, dadurch 
einen Zuſtand gegenſeitiger Achtung und innerer Gleich⸗ 
berechtigung herzuſtellen, der die Vorausſetzung für den Er⸗ 
folg der jetzt in Ausſicht genommenen vertrauensvollen Aus⸗ 


ſprache bildet 
* 


Reichspräſident von Hindenburg bei Tannenberg 
am 18. Oktober 1927. 

Die Anklage, daß Deutſchland ſchuld ſei an dem größten 
aller Kriege, weiſen wir, weiſt das deutſche Volk in allen 
ſeinen Schichten einmütig zurück! 

Nicht Neid, Haß oder Eroberungsluſt gaben uns die 
Waffen in die Hand. Der Krieg war uns vielmehr das 
äußerſte, mit den ſchwerſten Opfern des ganzen Volkes ver⸗ 
bundene Mittel der Selbſtbehauptung einer Welt von Fein⸗ 
den gegenüber. Reinen Herzens ſind wir zur Verteidigung 
des Vaterlandes ausgezogen, und mit reinen Händen hat 
das deutſche Heer das Schwert geführt. Deutſchland iſt 
jederzeit bereit, dies vor unparteiiſchen Wichtern nachzu⸗ 


weiſen! 
* 


Streſemann über die Tannenbergrede. 


.. . Schließlich muß doch auch das geſagt werden: daß 
die lebhafteſte Bewegung, die ſeit Jahren durch das deutſche 
Volk geht, um ſpeziell von der Behauptung loszukommen, 
die als Beſchuldigung empfunden wird, daß Deutſchland den 
Krieg entfeſſelt hätte, gerade ein Beweis dafür iſt, wie ſtark 
in Deutſchland der Friedensgedanke als moraliſch hoch⸗ 
ſtehend empfunden wird., Deshalb ſteht dieſer Gedanke auch 
in keinem Gegenſatz zu der von Deutſchland verfolgten un⸗ 
beirrbaren Friedenspolitik. Das deutſche Volk empfindet 
die Behauptung, daß das furchtbare Geſchehen des Welt⸗ 
krieges auf Deutſchlands Initiative zurückzuführen ſei, als 
die ſchwerſte ihm zugefügte Beleidigung. Und es iſt ver⸗ 
ſtändlich, daß es nicht ein Urteil entgegennehmen kann, in 
dem die Ankläger zugleich die Richter ſind. 


*. 


Der Durchbruch der Wahrheit. 


Führende Kreiſe der Welt, die Wiſſenſchaft in erſter 
Reihe, ſtehen ſeit Jahren im Kampf gegen die Lüge von 
Deutſchlands Alleinſchuld am Krieg. Iſt auch der verhäng⸗ 
nisvolle Artikel 231 offiziell nicht geſtrichen, fo glaubt doch 
kein Einſichtiger mehr an ihn. Alfred von Wegerer hat 
dieſer Tage in der Schrift „Das Ausland urteilt“ (Georg 
Stilke, Berlin) Außerungen von 75 Perſönlichkeiten des 
Auslandes veröffentlicht, die ein recht klares Bild vom all⸗ 
gemeinen Durchbruch der Wahrheit durch die üble Propa⸗ 
gandafront geben. Wir veröffentlichen einige von ihnen. 


Staatsmänner. 


Calvin Coolidge, 
1925—1929 Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika, 
erklärte bei einer Gedenkfeier: 
Der Friede hat wirtſchaftliche Grundlagen, eine Tat- 
ſache, der bis jetzt zu wenig Beachtung geſcheukt worden ft. 
Niemand, der die Tatſachen unterſucht, kann daran zweifeln, 


daß es der wirtſchaftliche Zuſtand Europas war, der die I 


überlaſteten europäiſchen Länder kopfüber in den Weltkrieg 
gejagt hat. Sie waren an die Aufrechterhaltung des Syſtems 
des Wettrüſtens gebunden. Wenn ein Land ein neues 
Kriegsſchiff auf Stapel legte, erachtete irgendein anderes 
Land es für nötig, zwei Kriegsſchiffe auf Stapel zu legen. 
Wenn ein Land ein Regiment aufſtellte, ſtellte irgendein 
anderes Land drei Regimenter auf. Die Völker wurden 
zum Schaden ihres induſtriellen Lebens bewaffnet, gedrillt 
und geübt, ſie wurden mit Steuern und Abgaben belaſtet, 
bis die Bürde nicht mehr länger zu tragen war. Die Völker 
drohten unter der Laſt zuſammenzubrechen und ſuchten Be⸗ 
freiung von dem unerträglichen Druck, indem fr "4 gegen⸗ 
ſeitig ausplünderten. (1926.) 


Lord Grey, 


am 2. November 1926 auf einem Feſteſſen zu Ehren der in 
London verſammelten Miniſter des britiſchen Weltreiches: 

Je mehr ich die Vergangenheit überprüfe, deſto mehr 
überzeuge ich mich davon, daß die Propaganda und vielleicht 
noch mehr die Gegenpropaganda, die Kriegsſchuld auf 
irgendeine Nation abzuwälzen, die wirkliche Urſache des 
Krieges nicht klarlegt, ſondern im Gegenteil verdunkelt hat, 
die tatſächlich in Entwickelungen begründet iſt, die ſich ſeit 
Generationen in Europa herausgebildet hatten. Sie fand 
ihren Ausdruck in der Teilung Europas in Mächtegruppen 
mit wetteifernden Rüſtungen. Sollte jener Zuſtand wieder⸗ 
kehren, dann würden die Folgen dieſelben und ein neuer 
Krieg das Ergebnis ſein. 

* 


David Lloyd George, 8 
ehemaliger britiſcher Erſter Miniſter. 


Je mehr man die Memoiren und Bücher über die Be⸗ 
gebenheiten vor dem 1. Auguſt 1914 lieſt, deſto mehr begreift 
man, daß niemand an leitender Stelle zu jener Zeit geradezu 
den Krieg gewollt habe. Es iſt vielmehr etwas geweſen, in 
das ſie hineingeglitten ſind oder eher wankten und ſtolper⸗ 
ten, vielleicht nur Torheit, und ich zweifle nicht daran, daß 
eine Ausſprache ihn verhindert haben würde. (1920.) 


e. 


Ramſay Macdonald, * 
britiſcher Erſter Miniſter. 


Die Politik des großbritanniſchen Volkes iſt nicht eine 
Politik der Gruppenbündniſſe, ſondern das großbritan gi⸗ 
ſche Volk wünſcht ein Zuſammenarbeiten mit der gan⸗ 
zen Welt, ohne ſich auf beſtimmte Gruppen zu beſchränken. 
Ich perſönlich glaube, daß kein Volk allein für den letzten 
Krieg verantwortlich gemacht werden kann. (1928.) 


* 
Jan Criſtiaan Smuts 
ſüdafrikaniſcher General, ſpäter Erſter Miniſter, Mitglied 
des Londoner Kriegskabinetts; nahm an der Pariſer 
Friedenskonferenz teil. 


Eine Woche lang wurden Tag und Nacht durch Tele⸗ 
graph oder Kabel einander Noten zugeſchleudert. Ich bin 
überzeugt, daß auch nicht ein einziger Staatsmann in Eu⸗ 
ropa zu dieſer Zeit über die Lage im klaren war. Der Krieg 
war nicht angezettelt; er brach vielmehr aus, weil kein Me⸗ 
chanismus vorhanden war, der es den Nationen ermög⸗ 
licht hätte, ſich an einem runden Tiſch zu beraten. (1928.) 

® 


Gabriel Hanotaux 
ehemaliger franzöſiſcher Miniſter des Außeren. 


Ich denke, wie Sie (Lumbroſo), daß der Krieg ein Kampf 
zwiſchen Handelshäuſern war, und daß England einen 
ſchwerwiegenderen Einfluß, als man gewöhnlich annimmt, 
gehabt hat. Die Miſſion von Lord Haldane in Berlin läßt 
darüber keinen Zweifel aufkommen. 

Ich war, wie Sie wiſſen, für die „Politik des Gleich⸗ 
gewichts“. Warum hat man ſie nicht verfolgt? Ich danke 
Ihnen nochmals für Ihre große Nachſicht für das, was ich 
tat oder zu tun verſuchte. (1927.) 

. = 


Maurice Palsologue 


1914 bis 1917 franzöſiſcher Botſchaſter in Petersburg. Im 
folgenden eine Stelle aus einer Unterhaltung mit dem 
ehemaligen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Graf Witte. 


Dieſer Krieg (ſagt Graf Witte) iſt ein Wahnſinn. Er 
wurde der Weisheit des Kaiſers durch ebenſo ungeſchickte 
als kurzſichtige Staatsmänner aufgezwungen; er kann für 
Rußland nur unheilvoll ſein. Nur Frankreich und England 
können einzig und allein irgendeinen Nutzen vom Sieg er⸗ 
hoffen ... Abgeſehen davon, daß mir unſer Sieg noch höchſt 
zweifelhaft erſcheint. 

Sicherlich ſind die Früchte dieſes Kriegs ſowie jedes 
andern Kriegs vom Sieg abhängig. Aber ich (Paléologue! 
ſetze voraus, daß, wenn wir ſiegreich ſind, Rußland ſeinen 
reichlichen Anteil an Vorteilen und Belohnungen erhalten 
wird... Denn ſchließlich, geſtatten Sie mir, es Ihnen in 
Erinnerung zu bringen: wenn heute die Welt in Blut und 
Feuer watet, iſt es um einer Sache willen, die in allererſter 
Reihe Rußland naheging, um einer vornehmlich ſlawiſchen 
Sache willen, um einer Sache willen, die weder Frankreich 
noch England berührte. 


Sie (Paléologue) machen wohl Anſpielung auf unſer 
Anſehen am Balkan, auf unſre fromme Pflicht, unſre 
Raſſenbrüder zu beſchützen, auf unſre geſchichtliche, heilige 
Sendung im Orient? .. . Aber das iſt ein romantiſches, alt» 
modiſches Wahngebilde. Niemand hier, kein ernſt Denken⸗ 
der intereſſiert ſich noch für dieſe unruhigen, eiteln Balkan⸗ 
völker, die gar nichts Slawiſches an ſich haben, die nichts 
andres ſind als ſchlecht getaufte Türken. Man mußte die 
Serben der Züchtigung überlaſſen, die ſie verdient haben. 
Im übrigen, kümmerten ſie ſich ſeinerzeit auch nur um ihre 
flawiſche Zugehörigkeit, damals, als fie ihr König Milan 
zu Sſterreichs Vaſallen geſtempelt hatte?... Das wären 
alſo die Urſachen des Kriegs! ... Sprechen wir jetzt von den 
Vorteilen und Belohnungen, die er uns vorbehält. 

(1925 veröffentlicht.) 


Fortſetzung folgt) 


2 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Eine 100⸗Kilometer⸗Kontrollfahrt veranſtaltete am 
Sonntag auf der Ringchauſſee Schöntal (Dufocin), Kreis 
Graudenz, die Danzig⸗Pommerelliſche Radſportvereinigung. 
Gegen 6 Uhr begaben ſich die teilnehmenden Danziger und 
Graudenzer Sportsleute vom Getreidemarkt aus zum Start⸗ 
platz. Zu dem Rennen ſtellten ſich 14 Teilnehmer, darunter 
drei Graudenzer Damen. Die Teilnahme von weiblichen 
Radlern an einem ſolch großen, erhebliche Anſtrengungen 
erfordernden Radſportwettbewerb iſt eine beſonders be⸗ 
merkenswerte, in unſerer Gegend und auch ſonſt wohl kaum 
verzeichnete Tatſache in den Annalen dieſes Sportzweiges. 
Und daß die jungen weiblichen Mitkonkurrenten „ihren 
Mann geſtanden“ haben, beweiſt das Ergebnis, daß alle drei 
das geſteckte Ziel erreicht haben, und dies trotz zeitweiſe 
erheblichen Gegenwindes. Dabei tut es der Anerkennung 
ihrer Tüchtigkeit gewiß keinen Abbruch, daß ihnen ein Nach⸗ 
laß von 20 Prozent der Kilometerzahl gegenüber den männ⸗ 
lichen Teilnehmern gewährt worden war. Das Reſultat 
des Rennens, bei dem zur Erlangung eines ſilbernen 
Bechers die Zurücklegung der 100- (bzw. 80⸗) Kilometer⸗ 
Strecke innerhalb 5 Stunden die Bedingung darſtellte, war 
folgendes: 1. Golinſki (Baltifher Tourenklub⸗ Danzig), 
3 Std. 29 Min.; 2. Heß (B. T.⸗ Danzig) 3 Std. 29.5 Min.; 
3. Bielitz (S. C. G.⸗Graudenz) 3 Std. 45 Min.; 4. Frl. 
Domke (S. C. G.⸗Graudenz) 3 Std. 45.5 Min; 5. Frl. 
Gogolin (S. C. ©. - Graudenz); 6. Frl. Schatkowſki (S. C. G. 
Graudenz) 4 Std. 47 Min.; 7. Laſkowſki (S. C. G.⸗Graudenz) 
4 Std. 8.8 Min.; 8. Gogolin (S. C. G.⸗Graudenz) 4 Std. 
21.9 Min.; 9. Neubauer (S. C. G.⸗Graudenz) 4 Std. 40.10 
Min.; 10. Klauer (B. T.⸗ Danzig) 4 Std. 56 Min. Die 
dieſen Siegern und Siegerinnen zuteil werdenden Trophäen 
werden auf der nächſten Tagung der Vereinigung überreicht. 
Von 2 Uhr ab fand dann im Reſtaurant „Weinberg“ ein 
Vereinigungstag ſtatt, der von dem Vorſitzenden, Kaufmann 
Moſer, geleitet wurde. * 

x Ihr diesjähriges Sommerfeſt beging am Sonntag 
nachmittag von 3 Uhr ab im Kühnſchen Lokale in Dragaß 
die Ortsgruppe deutſcher Handwerker des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe. Leider war die 
Witterung dem Feſte, das gewöhnlich den Charakter einer 
allgemeinen Volksveranſtaltung zu tragen pflegt, diesmal 
nicht günſtig. Trotzdem hatte ſich eine verhältnismäßig 
große Teilnehmerzahl eingefunden, die mit Vergnügen den 
dargebotenen Inſtrumental- und den Geſangvorträgen von 
„Singakademie“ und „Liedertafel“ lauſchte. Ihr Dirigent, 
Muſikdirektor Hetſchko, hatte mit den zum Vortrag be⸗ 
ſtimmten, von der Sängerſchar frohgemut und wohlklingend 
gebrachten ſechs hübſchen Liedergaben eine gute Wahl ge⸗ 
troffen. Im übrigen war von den Feſtgebern durch Kinder⸗ 
beluſtigungen mancherlei Art, Preisſchießen und ⸗kegeln für 
Kurzweil und angenehme Unterhaltung beſtens Sorge ge⸗ 
tragen worden. Der letzte, im Saale abſolvierte Programm⸗ 
anteil enthielt einen von drei Damen und drei Herren vom 
Sportklub Graudenz geſchickt und flott gefahrenen und von 
den Zuſchauern mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Rad⸗ 
reigen, ſowie ein von den Mitgliedern der Fahrradabteilung 
des Sportklubs Graudenz Makowſki, Bielitz — Wodzak, 
Malinowſki ausgetragenes Radballſpiel, bei dem die zweit⸗ 
genannte Mannſchaft mit 10:9 ſiegte, nachdem zwei Treffen 
unentſchieden geendet hatten. Ein Tanz bildete den Be- 
ſchluß des Feſtes. 5 * 

x Unfall beim Nadremniport. Sonntag nachmittag fand 
auf dem Olympia⸗Stadion ein von der „Olympia“ unter 
Teilnahme auch auswärtiger Fahrer veranſtaltetes Rad⸗ 
rennen ſtatt. Gegen 4% Uhr hatte der Fahrer Buchhalter 
Gawro'nſki, der in der Firma Zaktady Ceramiezne be⸗ 
ſchäftigt iſt, im ſog. amerikaniſchen Rennen das Unglück, zu 
ſtürzen und ſich einen Bruch des linken Schlüſſel⸗ 
beins zuzuziehen. Nachdem dem Verunglückten von dem 
bei den Rennen anweſenden Arzt und dem Vereinsſanitäter 
die erſte Hilfe erwieſen worden war, erfolgte der Trans⸗ 
port des Geſtürzten ins ſtädtiſche Krankenhaus. * 

x Eine rege Tätigkeit entwickelt in letzter Zeit die 
nichtswürdige Langfingerzunft. So enthielt der 
Polizeibericht vom Montag früh folgende Fälle: Wladyſtaw 
Donatowſki, Culmerſtraße 84, wurde eine Brille im 
Werte von 40 Zloty, Konrad Radzijewſki⸗Kl. Tarpen, 
Graudenzerſtraße 37, ein Fahrrad im Werte von 120 Zloty, 
Fleiſcher Rudolf Piſchhker⸗ Neudorf ein Rinderviertel 
im Werte von 80 Zloty entwendet, Leon Diuzynfki- 
Kl. Tarpen, Graudenzerſtraße 55, wurde ein Geldbetrag von 
60 Zloty, Charlotte Asmann⸗Kl. Tarpen verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 70 Zloty, Wladyſtaw Augu⸗ 
ſtyüſki ⸗Stkurz ein Paket mit Lebensmitteln und 210 81. 
Bargeld geſtohlen. N * 

In der Lewandowſki⸗Mordſache ift der das Reviſions⸗ 
geſuch verwerfende Entſcheid des Oberſten Gerichts in War⸗ 
ſchau nunmehr beim hieſigen Bezirksgericht eingelaufen. Der 
Offizialverteidiger des Verurteilten, Rechtsanwalt Sia⸗ 
tecki, hat als letzten Schritt im Intereſſe ſeines Klienten 
ein Gnadengeſuch an den Präſidenten der Republik 
eingereicht, das, wenn bei der Beurteilung des Geſuchs der 
Umſtand berückſichtigt wird, daß keine direkten, ſondern nur 
Indizienbeweiſe vorliegen, von Erfolg fein dürfte. x 


U 


Thorn (Torum). 


= Von Wetter und Weichſel. Ein empfindlicher 
Temperaturrückgang macht ſich ſeit Freitag vergangener 
Woche bemerkbar. Die Tageshöchſttemperaturen betrugen 
bis Montag durchſchnittlich nur 17 Grad, während ſie vor⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Inni 1929. 


E Eine neue Tennisplaganlage ganz großen Formats 
entſteht auf dem Gelände der niedergelegten Feſtungs⸗ 
anlagen und des zugeſchütteten Stadtgrabens zwiſchen dem 
Culmer Durchbruch und der von der Feuerwache zur Grau⸗ 
denzerſtraße führenden Straße. Der Boden iſt bereits 
planiert und hat eine Ziegelſchutt⸗Aufſchüttung erhalten. 
Nach Fertigſtellung werden die neuen Plätze dem „weißen 
Sport“ ſicherlich viel neue Freunde zuführen, zumal ſie von 
der Stadt aus in ein paar Minuten zu Fuß zu erreichen 
ſind. * * 

E Die Bauarbeiten am neuen Wojewodſchafts⸗ 
gebäude ſchreiten langſam aber ſtetig vorwärts. Ein 
großer Teil der Wände iſt in dem gewaltigen Eiſenbeton⸗ 
ſkelett bereits aufgerichtet, allerdings wurde die Vorder⸗ 
front dabei noch gar nicht berückſichtigt. — Der große Neu⸗ 
bau der Staatlichen Forſtdirektion in der Mellien⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewieza) iſt mittlerweile bis zum Dach⸗ 
geſchoß emporgewachſen. Durch ſeine Errichtung hat die 
ſchöne neue Villa des Senators Rechtsanwalt Dr. Oſſowſki 
am Baumſchulenweg (ul. Moniuſzki) viel verloren. Beide 
Gebäude paſſen im Stil durchaus nicht zueinander. Es iſt 
bedauerlich, daß wenigſtens bei Neubauten nicht eine ge⸗ 
wiſſe Stileinheit gewahrt wird. — In den neuen Ar⸗ 
beiter⸗Wohnhäuſern in der Amtsſtraße (ul. Czar⸗ 
nieekiego) in Mocker und in dem Unteroffizier⸗Familien⸗ 
haus an der Ecke der neuen Jagielloſtraße (über den Grütz⸗ 
mühlenteich) und der Ringchauſſee ſind die beim Innenbau 
benötigten Handwerker (Tiſchler, Rohrleger, Inſtallateure 
uſw.) bereits beſchäftigt. Dagegen ſind bei dem Bau des 
Offiziers⸗Familienhauſes, das der 63er Kaſerne 
in der Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowſka) gegenüber errichtet 
werden ſoll, noch gar keine Fortſchritte zu merken, obwohl 
das Gelände wohl ſchon ſeit Jahresfriſt umzäunt und aus⸗ 
geſchachtet wurde. . * 

t Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonnabend mittag die 
15jährige Schülerin Teofila Tala? anka des hieſigen 
Mädchengymnaſiums. Sie war mit hellblauem Kleid und 
dunkelblauer Jacke bekleidet, trug die Klaſſenmütze, ſchwarze 
Strümpfe und Lackſchuhe. Zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib des Mädchens erbittet die Polizei. * * 

E Durch blinden Feueralarm infolge Einſchlagens des 
elektriſchen Melders am Hauſe Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminſka) 19/21 wurde die Feuerwehr Sonnabend nach⸗ 
mittags gegen 3½ Uhr unnötig herumgejagt. Obwohl die 
mutwillige Tat am hellichten Tage verübt wurde, konnte 
der Täter doch nicht feſtgeſtellt werden. * * 

E Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Unter⸗ 
ſchlagung, ſodann nicht weniger als fünf Mann wegen 


Trunkenheit. — 23 Protokolle wurden wegen Übertretung 
verſchiedener Polizeivorſchriften aufgenommen. ** 
TR RT Te 


m. Dirſchau (Tezew), 24. Juni. Während der geſtrigen 
Johannisfeier wurde ein Boot durch Unvorſichtigkeit 
zum Kentern gebracht, doch konnten die Inſaſſen gerettet 
werden. — Auf der letzten Strafſitzung des hieſigen 
Burggerichts wurden verurteilt: Der Arbeiter Johann 
Pozorſki, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls, zu drei 
Monaten Gefängnis, der Zollbeamte Stanislaus Kar⸗ 
pinſki aus Czatkau hieſigen Kreiſes wegen Beleidigung 
eines Eiſenbahnbeamten zu einem Monat Gefängnis. — 
Den Bahnhof paſſierte wiederum ein Auswanderertrans⸗ 
port von zuſammen 300 Perſonen. 3 

m. Dirſchau (Tezew), 23. Juni. Apothekendienſt. 
Bis zum nächſten Sonnabend, dem 29. Juni, iſt des 
Nachts die Neuſtadtapotheke an der Danzigerſtraße geöff⸗ 
net. — Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Aus⸗ 
wanderertransport von zuſammen 180 Perſonen, 
die vorläufig ins Lager nach Neuſtadt gebracht wurden. — 
Auf dem letzten Wochenmarkte war die Zufuhr von 


Thorn. 


Heute entſchlief plötzlich unſer lieber Onkel, 
Schwager und Großonkel 


Adolph Jacob 


im 84. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Kopf. 


Torun, den 24. Juni 1929. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Juni, 
nachmittags um 6 Uhr, vom Trauerhauſe, Konopni⸗ 
ckiej Nr 11 aus ſtatt. 8461 


Araczewski, 
Ecke Chetminiska, 

am Markt. 
in allen Größen 


vorrätig. 7426 


Falarski s Radaike 


Tel. 561. 


Chant 


Rybaki 55 b, I. 
Stary Rynek 36. 


findet am donnerstag, d. 27. Juni 1929 
Plätttohlen !!! von 5—7 Uhr im „Goldnen Löwen“ ſtatt. 


— — 


547 


empfiehlt jede Menge 


8455 


Eisſchrank 
gut erhalt., z. verkauf. 
8435 


Szeroka 44. Schar finden gute 
— . 


Nr. 144. 


23. VI. 30. VI. 


19 29 
Re Klame- Woche 
der „ MOR RIS“ - Automobile 


in Bydgoszcz, Hermana Frankego 1 
Jeder, der während der Reklame-Woche einen Kraftwagen erwirbt, 
genießt besonders günstige Zahlungsbedingungen und erhält 
außerdem Prämien in Gestalt von kostenloser Benzinzuteilung 

für 1500 km und ebenfalls kostenlose Registrierung. se 


Butter und Eiern nicht ausreichend. Die Preiſe waren des⸗ 
halb auch ein wenig in die Höhe gegangen. Butter koſtete 
2,50— 2,90 das Pfund, Eier die Mandel 2,50—2,80. Die Preiſe 
für friſches Gemüſe waren unverändert. Gartenerdbeeren 
waren zu haben; das Pfund koſtete 3,00. Auch die Kar⸗ 
toffelpreiſe waren geſtiegen. Auf dem vorigen Markte 
zahlte man 2,50—3,50 pro Zentner, auf dem letzten forderte 
man 3,50—4,00. — Einen Unfall erlitt im benachbarten 
Balchau der Arbeiter Stuka aus Bruſt. Beim Abfahren 
von Ziegeln ſtürzte er über einen Stein, wobei er ſich den 
linken Arm brach. 


h Neumark (Nowemiaſto), 23. Juni. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich hier am letzten Mittwoch. Als der 
Eigentümer Najdrowſki vom Jahrmarkt in Kauernik 
heimkam, wurde er von einem unbekannten Radfahrer an⸗ 
gefahren und zu Boden geworfen. Der Radfahrer ließ ſein 
Opfer im Stich und ſuchte das Weite. Erſt ein ſpäter vor⸗ 
überfahrendes Fuhrwerk brachte den Verunglückten nach 
Hauſe. — Ertrunken iſt in der Gemeinde Pratnica 
das zweijährige Töchterchen des Beſitzers Baczewſki. 
Das Kind, das ſich an dem in der Nähe des Gehöftes 
liegenden Teich vergnügte, fiel plötzlich ins Waſſer und 
ertrank. Auf den Hilfeſchrei des 12 Jahre alten Bruders 
eilten die Eltern herbei und zogen das Kind aus dem 
Waſſer. Alle Wiederbelebungsverſuche waren leider ver⸗ 
geblich. — In Gwizdͤziny beſtand zwiſchen den Nachbaren 
Kwiatkowſki und Markowſki ſeit längerer Zeit ein Greuz⸗ 
ſtreit. Anſtatt die Sache vor den Richter zu bringen, 
hielten es beide Parteien für beſſer, die Sache allein aus⸗ 
zutragen. Es kam ſchließlich zu einem blutigen 
Kampf, wobei M. mit einem Spaten und K. mit einer 
Flinte bewaffnet waren. Als M. mit dem Spaten auf ſeinen 
Gegner losging, gab K. einen Schrotſchuß ab. M. wurde 
am Bein verletzt. Der Schuß machte alle Angehörigen der 
Streitenden mobil. Alles ſtellte ſich zur Schlacht, Frauen, 
Kinder und das Geſinde. Mit Fäuſten, Steinen, Kolben 
und Zähnen wurde gekämpft, bis die Kräfte verſagten. 
Keiner der Teilnehmer ging heil aus der Schlacht hervor, 
alle waren verletzt und zerſchunden, ſo daß ärztliche Hilſe 
ſofort erforderlich war. — Der Frau Eliſabeth Zepka in 
Mierzyn wurden 10 Pfund Bettfedern geſtohlen. Die 
Täterinnen konnten ermittelt werden. — In Tillitz iſt dem 
Landwirt Anton Rueinſki ein Wohnhaus nebſt 
Stallung niedergebrannt. Auch das Mobiliar 
wurde ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden beträgt 
2000 Zloty und wird zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
— In Kl. Tillitz brannte eine Kiefernſchonung in 
einer Größe von vier Morgen nieder. Entſtanden iſt der 
Brand durch Funkenauswurf aus einer Lokomotive. Der 
Brandſchaden wird auf 3000 Ztoty geſchätzt. 


m. Pelplin (Kreis Dirſchau), 24. Juni. Autounfall. 
In den heutigen Morgenſtunden ereignete ſich auf der 
Chauſſee Stargard —Pelplin ein Autounfall. Ein Perjonen- 
auto aus Nicpon, in welchem ſich Herr Slawoſchewſki 
mit ſeiner Gattin und Herr Haſſe auf der Rückfahrt nach 
Pelplin befanden, fuhr auf der Chauſſee infolge eines Mo⸗ 
tordefektes gegen einen Baum und wurde zertrümmert. 
Hierbei erlitten Frau Sl. und Herr H. erhebliche Verletzun⸗ 
gen. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus nach Pelplin 


eingeliefert. 


Graudenz. 


Empfehle mein reich ⸗ 
: haltiges Lager in 


e 


Kinderſchuhwaren 
Jagd- u. Kroppſtieſel 


Anerkannt gute Qual. 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme anläßlich des Heim⸗ 
anges meines lieben Mannes ſowie 
ür die überaus reichen Kranzſpenden 
ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Gürtler für die troitreichen 
Worte am Grabe, dem Gaſtwirts⸗ 


verein, der Feuerwehr und dem zu billigſten Preiſen. 
Frauenverein und allen Freunden Walter Reiß, 


und Bekannten unſeren 8471 
herzlichſten Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Pauline Wriecz. 
Grudzigdz, den 24. Juni 1929. 


Die Sprechſtunde 


12 Torunska 12. 


Karoſſerien 
Kutſch⸗ u. Motor 
wagen 


werden in guter Auss 


Wirtſchaftsverband 
ſtädtiſcher Berufe. 8 


Evangeliſcher 


Rechnungsfühtrer 


für 30 Kinder für unſer Walderholungs⸗ 


la Kaffee!!! . 


2141 an die Geſchäftsſtelle 
Lampion 


dem an 30 Grad Celſius ausmachten. Der niedrige Baro⸗ 
meterſtand von 744 mm läßt auf weiteres Anhalten des 
kühlen und regneriſchen Wetters ſchließen. — Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel war Montag früh auf 0,64 Meter zurück⸗ 


heim in Rudnit p. Juli u. Auguſt geſucht. 


Deutſcher Frauen⸗Verein f. Armen⸗ 
und Krankenpflege, Grudziads 3. t. 


aus meiner Kaffee⸗ Wallis, Torun. erbet, 
röſterei, täglich friich Vom 1. Jult ſuche für 
gebrannt, gute Sorten 


an! zor! 3 Verf. in der Nähe von 3 5 forderung an 8470 
gegangen, die Waſſertemperatur auf 17 Grad Celsius. zu, „billigen Preiſen für Sommerfeſte Thorn ein ſchön., ſonn. Ad. Kuniſch. Torunſta Nr. 4. Ottos bomſe, Maſorats⸗ 
t Holztermin. Der Magiſtrat verſteigert öffentlich gegen [mpfer ski. 9 Bunmer un gut. i b ene 
Barzahlung am Montag, 1. Juli, um 10 Uhr vormittags Ecka Chetminska,, Juſtus Wallis, Toru Den N Neuss 
im Gaſthauſe Oborſki in Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlawies) am Martt. Schreibwarenhaus. Außerdem ein ſonnig. = 


DB Zuſchneide⸗ 
Anterrſcht für Damen⸗ 
u. Kindergard., Dauer 
4 Wochen erteilt F 

Bartz, flotans 8. FEE 


J. Bauer, Dragasz feſtere Fra 


1 
Moderne Herrenschneiderei findet Stellung im 
eos Solide Preise, 


Szeroka 34. 9513 e — Balkon. 

3 0 Brombergerſtr.,gegen⸗ 

Gegründet 1853. üüber d. Bart, für? Perl. 
geſucht. Off. unt 


E. 368 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! Beste Verarbeitung. 


Brennholz aus den ſtädtiſchen Revieren Guttau (Gutowo) 
und Steinort (Kamienice), desgleichen am Mittwoch, 3. Juli, 
vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant Barbarken Brennholz 
aus den ſtädtiſchen Revieren Barbarken und Ollek. * 


= Neuſtadt (Wejherowo), 24, Juni. Aus der Straf: 
kammer. Der Kaufmannsgehilſe Alſons Nawrock 5 
22 Jahre alt, war angeklagt, vor einem Konkursverfahren 
gegen ſeinen Chef auf Geheiß des Prokuriſten aus der Kon⸗ 
kursmaſſe Manufakturwaren fortgeſchafft und dabei ver⸗ 
ſchiedene Sachen für ſich ſelbſt behalten zu haben. Er iſt ge⸗ 
ſtändig, ſagt aber aus, daß er die ehrliche Abſicht gehabt 
habe, die Sachen zurückzugeben, habe es aber aus Angſt vor 
Schande unterlaſſen. Sein Verteidiger, Dr. Czarneeki, 
plädierte auf Freiſprechung. Das Gericht erkannte auf 300 
Zloty Geldſtrafe. — Sodann erſchien auf der Anklagebank 
der frühere Landbriefträger Joſef Lehman n, 32jährig, 
ſ. Zt. bei der Poſtagentur in Koſſakau angeſtellt, jetzt Ar⸗ 
beiter in Bojahn, welcher ſich wegen Unterſchlagung 
zu verantworten hatte. Er iſt geſtändig und bittet um ein 
Ber Urteil. Es wurden ihm 4 Monate Gefängnis zudik⸗ 

ert. 

* Gdingen (Gdynia), 23. Juni. Ozeanographiſche 
Station. Nach einem von einem Beamten des Seeamts 
in Gdingen vorgelegten Entwurf ſoll ein Schwimmkaſten, 
der einen Teil des Ufers in Baſſin des Präſidenten bilden 
wird, entſprechend techntſch eingerichtet und in der Weiſe auf⸗ 
geſtellt werden, daß ſich aus ihm eine unterſeeiſchegkammer von 
ziemlich großen Kubikausmaßen bilden wird. Aus dieſer 
Kammer wird man durch beſonders eingeſtellte dicke Glas⸗ 
tafeln beobachten können, was in einer Tiefe von 10 Metern 
vorgeht. Dies wird wiſſenſchaftliche phyſiſche Unterſuchun⸗ 
gen ermöglichen, alſo hydrotechniſche Unterſuchungen, Unter⸗ 
ſuchungen der Schiffsgeräte und Inſtrumente, der Fiſcher⸗ 
netze, Beobachtungen unterſeeiſcher Tätigkeiten bei übungen 
und Experimenten, die durch Fachſchulen für Taucher vor⸗ 
genommen werden, wiſſenſchaftliche Prüfungen des Unter⸗ 
ſeelebens uſw. Derartige Obſervatorien beſtehen vorläufig 
nur in Monaco am Meeresgeſtade und ein zweites in 
Neapel. g 

x Zempelburg (Sepölno), 24. Juni. Einen jähen Tod 
durch Ertrinken ereilte am vergangenen Mittwoch 
abend den in den 30er Jahren ſtehenden Beſitzer Alfred 
Bettin aus Radonſk hieſigen Kreiſes. Nachdem er tags⸗ 
über mit feinen Leuten beim Torſſtechen beſchäftigt geweſen 
war, ſchickte er dieſelben mit dem Bemerken nach Hauſe, 
ſeine mit Fiſchen beſetzte Torfkaule noch reinigen zu wollen. 
Als ſeine Ehefrau jedoch bis Mitternacht vergeblich auf ſeine 
Rückkehr gewartet hatte, ſchickte ſie den Knecht und ihren 
in der Nähe wohnenden Schwiegervater auf die Suche, die 
dann auch den Vermißten völlig entkleidet in dem Waſſer⸗ 
loche als Leiche vorfanden. Ein Herzſchlag hatte dem 
Leben des Mannes ein plötzliches Ende bereitet. Seine 
Witwe und drei unmündige Kinder beklagen den ſo plötz⸗ 
lichen Tod ihres Ernährers. — Mit der Heuernte, 
die nach allgemeinen Feſtſtellungen in dieſem Jahre einen 
guten Ertrag verſpricht, hat man in hieſiger Gegend bereits 
begonnen. Es zeigt ſich auf beſſeren Wieſen ein üppiger 
Graswuchs, der bei günſtigen Witterungsverhältniſſen zu 
den beſten Hoffnungen berechtigt. Die ſeit Sonntag nieder⸗ 
gegangenen Regenſchauer haben vielen Landwirten das 
Pflanzen der in hieſiger Gegend in größeren Mengen ange⸗ 
bauten Futterwruken endlich ermöglicht. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 24. Juni. Hier iſt ein Streik 
der Friſeurgehilfen ausgebrochen, nachdem von den 
hier beſtehenden über 1000 Friſeurgeſchäften ſich kaum 280 
bereit erklärt hatten, das neue Kollektivabkommen, das eine 
geregelte Urlaubszeit, Überſtunden uſw. berückſichtigt, zu 
unterzeichnen. 


* Lodz. 24. Juni. Schlechtes Fleiſch. Die tierärzt⸗ 
liche Wache in der Ineynierſka⸗Straße hat einen Fleiſch⸗ 
‚transport von 539 Kilo vernichtet, der dem Heereslieferanten 
Wladyſtaw Syler, Kſiery Miyn 44, vom 11. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat beſchlagnahmt worden war. Das Fleiſch befand ſich 
im Verweſungszuſtande. Ein Teil des Fleiſches 
ſtammte von geheimen Schlachtungen her. Ein zweiter Teil 
trug den Stempel des Schlachthauſes in Chojny und Alexan⸗ 
dröw. — In der Zamenhofſtraße ſtürzte die 90 Jahre alte 
Marianne Szkudlarek, die Mutter des Wärters des 
Hauſes Karola 2, von einem Wagen und trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, ſo daß ſie von dem Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Hoſpital der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle geſchafft werden mußte. — In ihrer Wohnung, im 
Haufe Cmentarna 10, machte die 29 jährige Frau eines Ar⸗ 
beiters der Gasanſtalt, Maria Krych, mit Petroleum Feuer 
im Ofen an. Plötzlich erfolgte eine Exploſion und die 
Frau erlitt Brandverletzungen an den Schultern, Armen, 
Händen und im Geſicht. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihr die erſte Hilfe. 

* Krakau (Kraköw), 23. Juni. Unwetterkata⸗ 
ſtrophe. In großen Teilen Südpolens, beſonders in den 
Gegenden von Krakau und Kielce kam es zu ſchwe⸗ 


ren Unwettern. Über Krakau ging Blitz auf Blitz nie⸗ 


der, verbunden mit einem zweieinhalbſtundenlangen Wol⸗ 
kenbruch. Die Straßenbahn mußte ihren Verkehr 
einſtellen. Zahlreiche Keller wurden überſchwemmt, ſodaß 
die Feuerwehr in hunderten von Fällen eingreifen mußte. 
Das wurde dadurch erſchwert, daß nicht nur das Telephon, 
ſondern auch die Feuermelder durch Blitzſchläge 
zerſtört waren. Im Krakauer Landbezirk gab es mehrere 
ſchwere Feuersbrünſte infolge von Blitzſchlägen. 
Eine Kirche brannte vollſtändig nieder und in einem Dorfe 
wurden zwei Häuſer durch Feuer zerſtört. Im Kielcer 
Bezirk mußten zwei große Fabriken ihren Be⸗ 
trieb für einige Tage einſtellen, weil ihre Keller⸗ 
und ſonſtigen Vorratsräume vollftändig über 
ſchwemmt und teilweiſe zerſtört wurden. Zu einzelnen 
Feuersbrünſten infolge von Blitzſchlag iſt es auch in anderen 
Gegenden Polens gekommen. 

* Lenczyca, 24. Juni. Tödlicher Unfall. Im 
Dorfe Zaczki hantierte der 18jährige Bedienſtete des gleich⸗ 
namigen Gutes, Janiſzewſki, mit einem Jagdͤgewehr. 
Plötzlich ging ein Schuß los. Der in der Nähe ſtehende 
17jährige Bartniak wurde getroffen und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er nach einer Viertelſtunde verſtarb. 

* Tomaſchow (Tomaſzöw), 24. Juni. 53 Flaſchen 
mit Pulver aufgefunden. In Tomaſchow, in der 
Guſtowna⸗Straße 63, ſtießen Arbeiter beim Ausheben eines 
Grabens in einer Tiefe von 2 Metern auf einige mit Pul⸗ 
ver gefüllte Flaſchen. Die hiervon benachrichtigte Polizet 
fand in dem Graben 53 Flaſchen, die etwa 50 Kilo Pulver 
enthielten. Wie die Unterſuchung ergab, wurden die Fla⸗ 
ſchen von Wachbeamten des Zentralen Munitionslagers in 
Spala, die vor etwa 2 Jahren in dem genannten Hauſe ge⸗ 
wohnt hatten, vergraben. Von dem Vorfall wurden die 
Militärbehörden in Kenntnis geſetzt. 


Kleine Rundſchau. 


* Wunderbare Heilung. Aus dem Dorf Rötinghauſen 
bei Herford in Weſtfalen wird über eine wunderbare 
Heilung berichtet. Der 12 jährige Sohn des Land⸗ 
wirts Oeſterrelch, war ſeit vier Jahren am Unterkör⸗ 
per völlig gelähmt. Alle Heilungsverſuche ſcheiterten. Mo— 
natelang lag er im Krankenhaus Bethel bei Biele⸗ 
feld, aber auch dort konnte man ihm nicht helfen. So kam 
er vor 14 Tagen nach Hauſe zurück nachdem ihn die Arzte 
für unheilbar erklärt hatten. In den letzten Tagen ers 
litt der Kranke, von dem geſagt ſei, daß er geiſtig ſehr ent⸗ 
wickelt und ſehr religiös veranlagt tft, wiederholt Anfälle, ſo 
daß man das Schlimmſte befürchtete. An einem Morgen er⸗ 
zählte er dann feinen Eltern, daß er einen ſeltſamen 
Traum gehabt habe. Die Geſtalt des Erlöſers ſei ihm 


erſchienen und habe ihm geſagt, daß er am Abend des glei⸗ 
chen Tages um 9 Uhr geheilt fein werde. Die Eltern 
glaubten, daß der Junge irre rede. Der Abend kam und 
um 9 Uhr verlangte der Junge ſeine Sachen, um aufſtehen 
zu können. Man gab ſeinen Bitten nach und nun geſchah das 
Wunderbare. Der jahrelang Gelähmte ſtand auf und 
ging frei im Zimmer umher. Die Arzteſchaft ſteht bei die⸗ 
ſem ſeltſamen Fall von Krankenheilung, der hier das 
größte Aufſehen erregt, vor einem unlösbaren 
Rätſel. Man hat ſich an Wiſſenſchaftler von Ruf gewandt, 
um eine Erklärung für das Wunder zu finden. Die Poli⸗ 
zeiverwaltung von Rötinghauſen beſtätigt die Richtigkeit der 
Meldung. Wie erinnerlich begann Thereſe Neumann, die 
„Heilige von Konnersreuth“ ihre Laufbahn auch mit einer 
wunderbaren Heilung. . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eröffnung der „Lehrſchan Holz“ in Königsberg. Am 22. Juni 
wurde in Königsberg im Haus der Technik der Deutſchen Oſtmeſſe 
die „Lehrſchau Holz“ eröffnet, die vom Verein deutſcher Ingenieure 
in Verbindung mit dem Deutſchen Forſtverein und den übrigen 
führenden Fachverbänden ſowie dem Meßamt veranſtaltet wird. 
Die „Lehrſchau Holz“ gibt einen Überblick über den heutigen Stand 
der Holzforſchung und Holzverwendung, ſowie über die Fort⸗ 
ſchritte in der Holzbehandlung und Verarbeitung. Aufgabe der 
Schau iſt es, dem Werkſtoff Holz die Beachtung zu verſchaffen, die 
ihm bei der Bedeutung der Holzwirtſchaft zukommt. Ein Rundgang 
durch die Ausſtellung zeigt die Grundlagen der Forſtwirtſchaft, der 
Bodenbearbeitung, den Forſtſchutz, die Wirkungsweiſe und den Ein⸗ 
fluß von Schäden aller Art auf die techniſchen Eigenſchaften und 
Verwendbarkeit der befallenen Holzarten und den Schutz gegen 
dieſe Schädigungen. Wir werden dann in die Technik der Forſt⸗ 
wirtſchaft und die modernen Verfahren der Holzarbeit eingeführt. 
Das geerntete Produkt wird in zahlreichen Darſtellungen in ſeinem 
biologiſchen Aufbau und ſeinen Eigenſchaften gezeigt. In der Ab⸗ 
teilung Oberflächen behandlung lernen wir die nötigen Hilfsmittel 
und Geräte zum Schleifen, Reinigen, Beizen uſw. kennen. Unter⸗ 
ſuchungen am Stamme für verſchiedene Wachtsumsorte und Raum⸗ 
gewichte werden unternommen, und an laufenden Prüfmaſchinen 
werden Verſuche mit Prüfſtäben angeſtellt. In der Abteilung 
Holzſchutz lernen wir die Schädigungen des geſchlagenen Holzes bei 
ſeiner weiteren Verwendung und die Schutzmaßnahmen hiergegen 
kennen. Die Sägeinduſtrie gibt Darſtellungen der Standorte der 
deutſchen Sägewerke, der Maſchinen und Anlagen, und die Fur⸗ 
nierinduſtrie zeigt den Gang der Fabrikation und Beiſpiele von 
fertigen Furnieren. Weiter lernen wir die Verwendung des Werk⸗ 
ſtoffes Holz in der Grube, beim Erd⸗, Wege⸗ und Waſſerbau, bei 
Holzrohrdruckleitungen, bei Bindern für freitragende Konſtruktio⸗ 
nen, bei Holzhäuſern, in der Möbelinduſtrie, im Maſchinenbau und 
bei der Herſtellung von Muſikinſtrumenten kennen. Die Tiſchler 
geben Darſtellungen aus ihrem Arbeitsgebiet, ebenſo die Stell⸗ 
macher und die Holzbildhauez. Einen großen Raum nimmt auch 
die Darſtellung der chemiſchen Verarbeitung des Holzes ein, Abtei⸗ 
lungen über das Holz als Brennftoff, über Holzvergaſungen, über 
die Rattonaliſierung in den Holzbearbeitungswerkſtätten, über die 
Bearbeitbarkeit der verſchiedenen Hölzer, über Betriebswiſſenſchaft 
und Kalkulation und über die Aushildung des techniſchen Nach⸗ 
wuchſes beſchließen die Lehrſchau Holz. 0 

Aufhebung der Weizenausmahlungs⸗Beſchränkungen. 

Im Dziennik Uſtaw Nr. 43 vom 21. d. M. iſt die Verordnung 
des Innenminiſters, des Miniſters für Induſtrie und Handel, des 
Finanz⸗ und des Landwirtſchaftsminiſters erſchienen, nach welcher 
die Aus mahlungseinſchränkung von Weizen auf⸗ 
gehoben wird. Die Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 

Der Lodzer Textilwaren⸗Export hat im Mai d. J. ſowohl das 
Ergebnis des Vormonats als des Vergleichsmonats des Vor⸗ 
jahres bedeutend überſchritten. Es gingen 567372 Kilogramm im 
Werte von 6615 736 Zloty ins Ausland gegenüber nur 423 168 Kilo⸗ 
gramm im Werte von 4201067 Zloty im April dieſes und 409 305 
Kilogramm im Werte von 4844 597 Zloty im Mai vorigen Jahres. 
Die Verteilung auf die verſchiedenen Erzeugniſſe geſtaltete ſich im 
Berichtsmonat wie folgt: weiße Baumwollwaren 762 Kilogramm 
im Werte von 7 709 Zloty, farbige Baum wollwaren 217801 
Kilogramm im Werte von 2 280 450 Zloty, halbwollene Waren 34 351 
Kilogramm im Werte von 486848 Zloty, Wollwaren 206.696 
Kilogramm im Werte von 2898 810 Zkoty, farbige Baumwollgarne 
9953 Kilogramm im Werte von 169 710 Ztoty, Vigognegarne 74 757 
Kilogramm im Werte von 282 403 Zloty, Kammgarne 23 052 Kilo⸗ 
gramm im Werte von 489 806 Zloty, An nicht gefärbten Kamm⸗ 
garnen wurden im Mai 233 444 Kilogramm im Werte von 4 686 167 
Zloty exportiert. Die Ausfuhr richtete ſich nach folgenden Ländern: 
Ferner Oſten (China, Japan) 2 119 590 Zloty, Ruß land 1413 030 
Zloty, Rumänien 1127552 Zloty, Naher Oſten (Türkei Pa⸗ 
läſtina, Perſien) 707 958 Zloty, baltiſche Staaten (Lettland, Finn⸗ 
land) 255 023 Ztoty, Öfterreih, Ungarn, Jugoſlawien 251 294 Zloty, 
England 247 875 Zloty, Amerika 155 310 Ztoty, Afrika 153 417 Zloty, 
Deutſchland 141 789 Zloty, Niederlande, Dänemark, Schweden, 
Norwegen 34 999 Zloty, verſchiedene Länder 7 899 Zloty, 

Die Ausfuhr der Bielitzer Textil⸗Induſtrie bezifferte ſich im 
Mai auf 14344 Kilogramm farbige Wollwaren im Werte von 
660 812 Zloty ſowie 1325 Kilogramm farbige Halbwollwaren im 
Werte von 16 656 Zloty und hat damit im Vergleich zum Mai 1928 
ſo gut wie keine wertmäßige Veränderung erfahren. Beteiligt 
waren Deuktſchland mit 24,6 Prozent im Mai dieſes (und 23,4 
Prozent im Mai vorigen) Jahres, die Sukzeſſionsſtaaten mit 22,7 
(29) Prozent, der Nahe Oſten mit 14,3 (3,9) Prozent, Afrika mit 
11,8 (11,9) Prozent, die Schweiz und Italien mit 8,9 (4,7) Prozent, 
die baltiſchen und nordiſchen Länder mit 6,4 (10,5) Prozent, der 
Ferne Oſten mit 5,5 (7,4) Prozent, England mit 4 (0,7) Prozent, 
Rumänien und Bulgarien mit 1,8 (5,8) Prozent, Amerika mit — 
(2,7) Prozent. 9 . 

Amerikaniſches Kapital in Oberſchleſten. Warſchau, 24. Juni. 
Die vor einem Jahre von der Firma Harriman begonnenen Ver⸗ 
handlungen über ihre Beteiligung an der Eiſeninduſtrie in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien haben dadurch ihren Schluß gefunden, daß unter 
Beteiligung von anderen Newyorker Banken eine Geſellſchaft unter 
dem Namen „Conſolidated Sileſia Steel Corporation“ gegründet 
wurde. Das Kapital dieſer Geſellſchaft ſetzt ſich aus 300 000 privi⸗ 

rten Aktien ohne Nominalwerte und 1250000 gewöhnlichen 

n mit Stimmrecht zuſammen. Die Geſellſchaft hat die Mehr⸗ 
8 der Aktien der „Bismarckhütte“ und der „Kattowitzer Aktien⸗ 
geſellſchaft“ ſowte die Mehrzahl der Aktien der „Königs“⸗ und der 
Laurahütte“ erworben. Mit den übrigen Aktionären führt fie 
Verhandlungen über die Erweiterung ihrer Einflüſſe. Profſektiert 
iſt die Emiſſion einer Anleihe für die oberſchleſiſchen 
Induſtriewerke ſofern ſich die finanziellen Bedingungen auf 
den amerikaniſchen Märkten beſſern. Präſes des Rats der neuen 
Geſellſchaft iſt Harriman, unter den Mitgliedern figuriert der 
Name Rockefeller. 

Die deutſche Automobilinduſtrie. Die Adlerwerke vorm. Heine 
rich Kleyer geben, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, offizibs bekannt, daß 
ſie ihre Produktionsfähigkeit, die zurzeit 60 Wagen pro Tag be⸗ 
trägt, in allernächſter Zeit auf 100 Wagen täglich erhöhen werden. 
Die Geſamtkapazität der deutſchen Automobilinduſtrie iſt damit auf 
einen Stand gelangt, den man noch vor wenigen Jahren für un⸗ 
erreichbar gehalten hätte. Wenn man die Leiſtungsfähigkeit einiger 
bedeutender Firmen allein auf dem Gebiete des billigen und mitt⸗ 
leren Wagens zuſammenſtellt, kommt man ſchätzungsweiſe zu fol⸗ 
genden Jahresziffern: 


Opel 200 000 
Brennabor 90 000 
Adler 30 000 
Dirt 15 000 
Hanomag 12.000 

Summe 287 000 


Demgegenüber betrug im Jahre 1928 der geſamte Abſatz der 
deutſchen Natomobilſabriten ſchätzungsweiſe 76000 Perfonenwagen 
und der Abſatz der Montagewerkſtätten ausländiſcher Firmen etwa 
26000 Wagen. Da die Preiſe mit Rückſicht auf die Kaufkraft des 
deutſchen Publikums ſo niedrig wie möglich geſtellt werden müſſen, 
ſind die Werke auf eine möglichſt reſtloſe Ausnutzung ihrer Kapa⸗ 
zität angewieſen, wenn ſie rentabel wirtſchaften wollen. Es wird 


daher großer Anſtrengungen bedürfen, um den Abſatz entſprechend 


der erhöhten Produktionsfähigkeit zu erweitern. 


Geldmarkt. \ 
Gramm Sold urde aß Ber⸗ 
fert, ee Be hie den 28. Zunf auf t gl 
eſtg 


„„Der Jlotu am 24. Juni. Danza: Ueberweisung 57,73 bis 
57,87, bar 57.76-57.90, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.875 
bis 47,075, Kattowitz 46,875 —47 075, Boten 46.875 47,075, bar gr. 
48,80—47,20, Zürich: Ueberweiſung 58.255. London: Ueber⸗ 
n Newport: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 


Warſchauer Börſe vom 24. Juni. Umſäne, Verkauf — Rauf, 
Seigien 123.82, 124,13 — 123.51, Belgrad —, Budaveſt —, Buka⸗ 
reit —, Helſingfors —, Spanien — Holland —, Japan —, Kon⸗ 
ſtantinope!l —, Kopenhagen —, London 43,23 43,34¼ — 43,13, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88. Oslo —, Paris 34.88 ¼, 3497 — 34,80, 
Prag 26,42 ¼, 26,48%, — 26,36, Riga — Schweiz 171,65, 172,08 — 
3 5 n —. Wien 125,30¼ 125.61 — 125,00, Italien 46,66, 

„ 2456,94. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
24. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2.99 Ed., 24,99 ¼ Br., Newyort —— Gd. — — Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau —.— 69, —.— Br. 
Noten: London —— Gd., —— Br., Berlin —.— Gd. —.— Br., 
3 8 er Gd., 8 sein ie —.— a 1861 Br., 
Zürich —,— Gd. —,— Br. Brüſſel —— Gd., —— Br., Warſchau 
57,76 Gd., 57,90 Br. * 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
24. Juni 22. Juni 
Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Wires 1 Pe. 1.754 1.758 1.754 1.758 
Kanada . . 1 Dollar —.— —.— 4.154 4.162 


In Reichsmark 


Offs. Fü 5 
a Für drahtloſe Auszah 
iäge lung in deutſcher Marl 


5.48% Japan.. . 1 Yen.] —— | —— [1.840 1.844 
— [Kairo. . . 1 äq. Ufd.“ —.— —.— 20.82 20,86 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.“ —.— —.— 2.013 2.017 

5.5 % London 1 Pfd. Stern.] 20.298 | 20,338 | 20,301 20.341 
5%, Newyork. . 1 Dollar 4.187 4.195 —.— —.— 
— Riode Janeiro! Milr.] —.— —.— 0.495 0.498 

5,5%, Mimferdam 100 SL] 168.30 | 168.47 188 71 | 168.48 
3 % Mmiter 5 F 5 8 5 N 
„eee e eee 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.10 58,22 | 58135 | 58,255 


7 / Danzig . 100 Guld.“ —— | —— | 81.15 | 81.31 


7°% [Helſingfors 100 fi. M.] —.— —.— 10.523 | 10,543 
2% allen ... 100 Lira] 21.90 | 21.94 | 21.905 | 21.945 
7%, Jugoflavien 100 Din.“ —.— —.— 7.359 7.373 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.51 | 111,73 | 111,53 | 111.77 
3% [Liſſabon . 100 Elsc.“ —— | —— | 18.75 | 18,79 
5.5 / |Oslo«-Chriit. 100 Kr.] 111.83 111.75 | 111,55 111.77 


3.5% [Paris . 100 Fre.] 16.37 |. 16,41 16,37 16,41 
5 % [Prag | —.— —ͤ—.— 


3.5% Schweiz . . 100 Fre. —— | —— 


9% [Sofia . . . 100 Leval —— —.— | 3.027 | 3.033 
5.5% [Spanien . . 100 Pe.“ —— —.— 59. 59,34 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,20 | 112.42 | 112.22 | 112,44 

7.5 / Wien. . . 100 Kr. —— —.— 97 


3 % W. 58.888 | 58,975 
8% Budapeſt. .. Pengö6] —— | —.— | 7298 73.12 
9% Warſchau . 100 3. 48.87 | 47.07 | 46.42 | 47.12 


Züricher Börſe vom 24. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,255, 
Newport 5,1960, London 25,19, Paris 20,32, Wien 73,04, 
Prag 15,39, Italien 27,185. Belgien 12,13, Budapeſt 90,615, 
Helſingfors 13,06, Sofia 3,76, Holland 208,725, Oslo 138,25, Kopen⸗ 
hagen 138,40, Stockholm 139,25, Spanien 73,55, Buenos Aires 
. —. Tokio ——, Bukareſt ——, Athen ——, Berlin 123,95. 
Belgrad —.—, Konſtantinopel —.—. Privatdiskont — pCt. Tägl. 
Geld — pt. 


Die Bank Bolifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 8.85 31, 1 Pfd. Sterling 43,06 Zt., 
100 Schweizer Franken 170,96 31. 100 franz. Franken 34,75 At, 
100 deutſche Mark 211,91 31, 100 Danziger Gulden 172,26 Zt. 
tſchech. Krone 26,32 Zt., öſterr. Schilling 124,80 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92.00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 9 (100 Zt.) 
44.00 G. Notierungen je Stück: proz. Rogg.⸗Br. der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 26.00 B. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 166.00 B. Cegielſki H. 35.00 B. Tendenz 
ruhig. G. = Nachfrage. B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne 
Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Polen, 

Nichtpreiſe: 


Weizen 45.00 46.00] Speifelartoffen , . —.— 
Roggen 28.25 27.25 Fabrikkartoffelnn —.— 
Mahlgerſte. . 27.50 — 29.50 Serradellaa —.— 
Braugerite . x —.— Blaue Lupinen . 28.00 — 29.00 
afer . 26.00 —27.00 | Gelbe Lupinen . 40.00 — 45.00 


oggenmehl (65°,,) . —.— Buchweizen . . 45.00-48.00 
Roggenmehl (70%/ , 40.25 Rapskuchen —.— 
Weizenmehl (65) . 66.00-70.00 | Leinkuchen —.— 
Weizenkleie . . 20.25— 21.25 Soyaſchrot —.— 
Roggenkleie . „18.00-19.00 | Sonnenblumenkuch. —.— 
Felderbſen —.— Sommerwicke —.— 
Vittorigerbſen —— Peluſchkten m 


Folgererbſen ; — 

Geſamttendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 24. Juni 1929. Weizen 
3 Waggons (45 To.), Roggen 32 Waggons (430 To.) Gerſte 
11 Waggons (165 To.), Hafer 4 Waggons (55 To.), Hülſenfrüchte 
2 Waggons (30 To.), Saaten 1 Waggon (8 To.). 

Berliner Produktenbericht vom 24. Juni. Getreide ⸗ und 
Delfaaten für 1000 Ra ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
219220. Roggen märk. 191 —193. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-182. Hafer märk. 178—188. 

Weizenmehl 25,50 — 29.00. Roggenmehl 26,00 28,25. Weizen⸗ 
kleie 11.50 11.75. Roggentleie 11,50 —12. Viktorigerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21-23. Peluſchken 25—26. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18.50 — 19,50. 
Lupinen, gelbe 28— 30.00. Sexradellg, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 18 50. Leinkuchen 21,30—21,60. Trockenſchnitzel 
10,75. Soyaſchrot 18.20 — 18,90. Kartoffelflocken 16.00— 16,60. 

Speiſekartoffeln, weiße und rote (fein Gejhäft), gelbfleiſchige 
2,10— 2,30, Fabrikkartoffeln (kein Geſchäft). 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in . oder Draht⸗ 
barren (99%) 194, Reinnickel 08 —99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
70—75. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,75 —73,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —— 


\ 


( 


3. Blatt. 


Aus Ahmed Zogus Königreich. 
Von Dr. K. Streckenbach, z. Z. Skutari. 


Vor einer Woche noch ſaß ich in Koritza, in einem 
Hotel, das gar nicht unmanierlich ſchien, maſſierte meine 
Beine, die bei der Autofahrt vom makedoniſchen Florina 
etwas ſteif geworden waren, und wartete der Weiterreiſe 
am nächſten Morgen. Holte auch den Revolver aus der 
Taſche, wußte aber eigentlich nicht, warum; denn bisher 
war die Geſchichte viel ziviliſierter verlaufen, als ich je ge⸗ 
dacht (im Stillen gar gehofft) hatte, 

Dort unten im Süden, im albaniſchen Epirus, 
hat man eigentlich den Eindruck, immer noch griechiſchen 
Boden zu betreten; die Sprache iſt uneinheitlich, halb ſchon 
albaniſch, halb noch griechiſch, und hier war es ja auch, wo 
vor einigen Jahren eine italieniſche Kommiſſion ermordet 
wurde, die ein griechiſcher Herr führte, der merkwürdiger⸗ 
weiſe unbehelligt blieb; auch ſpäter geſchah ihm nichts, und 
heute iſt er gar friſchgebackener griechiſcher Marineminiſter. 
Wir ſind eben auf dem Balkan und müſſen lernen, kleine 
Subtraktionsaufgaben zu löſen; zum Beiſpiel: Abenteuer- 
lichkeit minus Schickſal gleich Politik. 

Daran erinnert mich auch der Revolver, den ich damals 
in Koritza auspackte; ich hatte ihn gar nicht nötig, denn die 
ſchlimmſten Räuber und Wegelagerer hier ſind längſt ausge⸗ 
rottet; nicht etwa mit Galgens Hilfe, ſondern indem man ſie 
zu — Poliziſten machte. Wer kennt beſſer als ſie alle Schliche 
und Gefahren? Und was braucht man zu rauben, wenn man 
gut bezahlt wird und kommandieren kann? Die gewaltige 
Sultanstürkei hat ſogar einen ihrer größten Rebellen zum 
Paſcha gemacht, und ſiehe, er wurde ein geeigneter Verfechter 
türkiſcher Ideen, immer zwar noch ein Rebell, aber doch der 
große Ibrahim Paſcha! 

Von Koritza aus ſchleudert einen der Wagen direkt bis 
Tirana; man ſammelt beſcheiden feine Knochen und begibt 
ſich in ein dem königlichen Landestitel durchaus würdiges 
Gaſthaus. Dann beſieht man die Stadt, die man ſeit zwei 
Jahren nicht geſehen hat, und ſtellt nur geringe Veränderun⸗ 
gen feſt: die Italiener erfreuen ſich weiter der zweiten 
Heimat, die Straßen ſind immer noch nicht ſo gut wie in 
anderen Hauptſtädten, und den König kann man gar nicht 
ſehen. Der iſt krank und bewegt ſich nur im Palaſt. Und 
will man mit ſeinen Untertanen reden, ſo ſind ſie ſo lange 
freundlich, wie es ſich nicht um Politik handelt; riechen ſie 
Politik, fo ſcheinen fie Galgen⸗Halluzinationen zu bekommen, 
werden ſchweigſam und erinnern ſich, zu Hauſe ein krankes 
Kind zu haben, das ganz erbärmlich nach ihnen verlangt. 
Und verduften eilig aus der gefährlich werdenden Atmo⸗ 
ſphäre. 

Einen frage ich nach Fan Noli, dem rebelliſchen 
Biſchof. Da fängt er an zu ſchimpfen, ſchreit, dieſer Gauner 
von Biſchof ſei ein Verräter, ein Gegner des erhabenen 
Königs, ein Abenteurer ſchlimmſter Sorte; in der Verban⸗ 
nung lebe er, und das ſei noch das Günſtigſte, was man 
dieſem Scheuſal wünſchen könne. Und nachdem er ſich aus⸗ 
getobt hat, und der Schlitzäugige, der uns den Kaffee ſer⸗ 
vierte, verſchwunden iſt, flüſtert er: „Ach, wenn er doch end⸗ 
lich wiederkäme, Fan Noli, unſer einziger Befreier aus 
dieſem ſcheußlichen Joch und der ewigen Galgenangſt; mög⸗ 
lich, daß Ahmed Zogu es gut meint, möglich, daß die ganze 
Klüngelwirtſchaft eines Tages aufhören wird, aber noch iſt 
fie eben da.“ 

Wie es denn mit der Krönung ſei, frage ich, und er 
antwortete, das ſei eine fragliche Geſchichte, denn die Wiener 
hätten den Helm Skanderbegs im Muſeum, jenen Helm, den 
wir immer als Krone bezeichnen und den hier jeder Soldat 
in der Miniatur an der Mütze trägt. Der König habe zwar 
eine beſonders ſchöne Nachbildung und noch ein paar Gold⸗ 
füchſe dazu verſprochen, aber die Wiener ſeien hartnäckig 
und hielten einen Helm im Muſeum für ſicherer als manche 
Krone auf dem Kopfe. Und darum ſei die Krönungsfrage 
wohl ad Calendas graecas verſchoben. „Ad Calendas 
graecas“ bringt mich gleich dazu, mich am nächſten Tage 
nach der neuen Landeskirche zu erkundigen, um deret⸗ 
willen die Griechen ſich ſo erregen. Die Orthodoxen in Al⸗ 
banien haben ſich vor einiger Zeit vom Patriarchat in Kon⸗ 
ſtantinopel in ähnlicher Weiſe losgeſagt, wie einſt die Bul⸗ 
garen, ſich eigene Biſchöfe erwählt und ſich nicht um den 
verweigerten Segen des Patriarchen gekümmert. Die grie⸗ 
chiſchen Biſchöfe wurden abgeſetzt: die Albanter wollten alba⸗ 
niſche Kirchenfürſten haben. d 

Tatſächlich ſcheint folgendes zu ſtimmen: Die Griechen 
im Süden beſitzen zwar keine griechiſchen Biſchöfe mehr, aber 
doch griechiſche Geiſtliche und auch eigene Minderheiten⸗ 
ſchulen, während ſich Albanien bitter darüber beſchwert, daß 
die Albanier in Griechenland keine einzige Minderheiten⸗ 
ſchule hätten, obwohl es im Epirus und nordweſtlich Salo⸗ 
nikis eine Unzahl nationaler Albanier auf helleniſchem 
Boden gäbe. Ebenſo allerdings ſcheint es zu ſtimmen, daß 
die neuen albaniſchen Biſchöfe weniger auf Grund beſon⸗ 
derer Fähigkeiten von ihrem muſelmaniſchen Könige aner⸗ 
kannt wurden als vielmehr auf Grund ihrer politiſchen Zu⸗ 
verläſſigkeit in ſeinem Sinne. 

Das aber muß man ſagen: Iſt der König dieſes Länd⸗ 
chens auch rechtgläubiger Muſelman, ſo gibt es doch keinen 
Konfeſſionshaß, und Miniſter und Beamte gehören allen drei 
vorhandenen Bekenntniſſen an, ſind alſo Muſelmanen, Ka⸗ 
tholiken und Orthodoxe. Und das ſollte man nicht zu gering 
bewerten! Da nun aber Ahmed Zogu Muſelman iſt, fällt 
es ihm ſchwer, ſich eine ſeiner neuen Königswürde ent⸗ 
ſprechende Frau zu ſuchen, und er iſt da in einer peinlichen 
Lage: Heiratet er eine katholiſche Prinzeſſin (man munkelt 
lange von Italien), ſo verlangt man wahrſcheinlich ſeinen 
Übertritt oder mindeſtens den der Kinder; und dann hat 
Ahmed beim muſelmaniſchen Klerus ausgeſpielt; heiratet 
er eine Orthodoxe, ſo iſt es nicht viel anders. Und eine 
muſelmaniſche Prinzeſſin? Anerkannte alt⸗türkiſche Prin⸗ 
zeſſinnen dürfte es nicht mehr geben, und eine reiche ägyp⸗ 
tiſche Prinzeſſin? Vielleicht findet ſich mal eine; vorläufig 
aber ſcheint es jo zu fein, wie ein ſerbiſcher Diplomat mir 
vor kurzem verſicherte: Lieber „Mademoiſelle“ im Nil: 
Palais als „Königin“ in Tirana. 


Wie ſchade! Welch ſchönes Feſt wäre eine Krönung mit 


anſchließender Hochzeit geworden. Und nun gibt es vorläu⸗ 
fig weder das eine noch das andere, und die Ausſicht für 
dieſes Doppelfeſt iſt nicht gerade ſehr groß. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Inni 1929. 


X. Ruderregatta 


Nr. 144. 


des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen. 


Wir berichteten bereits kurz in unſerer letzten Ausgabe über 
die Ergebniſſe der IX. Ruderregatta des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗ 
Pommerellen, die am Sonntag, dem 23. Juni, auf dem Brahnauer 
Holzhafen ausgefahren wurde. Wir laſſen heute den ausführlichen 
Bericht über den Verlauf der einzelnen Rennen folgen: 


1. Junior⸗Vierer. 

„ 1. Ruder⸗Club „Victoria“ Danzig e. V., Danzig (Nr. J), 
7,25. 1. Rudolf Gelbert, 2. Herbert Tollsdorf, 3. Herbert Schlicht, 
4. Erwin Klingenberg, St. Kurt Zimmermann. 

2. Ruder⸗Club Frithfof T. z., Bromberg (Nr. 2), 7,5845. 

3. Danziger Ruder⸗Verein e. V., Danzig, 1. Boot (Nr 3), 7,505. 

Glatter gleichmäßiger Start. Nr. 4 geht ſofort leicht in Füh⸗ 
rung und hat bei 300 Meter bereit” eine Länge herausgerudert. 
Hier ſchon fällt Nr. 3 langſam zurück, und kann auf der ganzen 
Strecke nicht mehr aufholen. Nr. 4, im ruhigen Startiyayjer unters 
halb des Floßholzes liegend, ſchiebt ſich langſam weiter vor und 
hat bei 500 Meter bereite 8 klare Längen herausgerudert. Nr. 3 
ſpurtet hier, kann aber Frithjof nicht erreichen. Nr. 4 ſiegt über⸗ 


legen. 
2. Jugend⸗Gig⸗Achter. 

1. Danziger Rude r⸗Verein e. V., Jugendabteilung, 
Danzig (Nr 2), 7,13. 1. Herbert Jeckel, 2. Herbert Großmann, 3. 
Rudolf Neumann, 4. Güntſer Neumann, 5. Erich Kuhlmann, 6. 
Hans Rückert. 7. Herbert Eyde, 8. Walter Lau, St.: Albert Schulz. 

2. Jugend⸗Riege des Ruder⸗Club Frithjof T. 3, Bromberg 
(Nr. 1), 7,20. N 

Nr. 2 kommt am beſten vom Starl. Jedoch liegen die Boote 
bei 200 Meter noch auf gleicher Höhe. Jetzt ſchiebt ſich Nr. 2 lang⸗ 
ſam vor, kann aber den Vorſprung nicht dauernd halten. Nach 
500 Meter liegt 2 eine Länge voraus. Bei einem Spurt von Nr. 1 
ziehen die Boote wieder gleich. Bei 1000 Meter ſetzt die überlegene 
Kraft im Danziger Achter ein, zieht dem Frithjof langſam davon 
um mit einer klaren Lange durchs Jtel zu gehen. Geſteuert wurde 
in beiden Booten ſehr ſchlecht. 


5. Erſter Jungmann⸗Vierer. 

1. Danziger Ruder⸗Verein e. V., Danzig. 1. Fritz 
Weber, 2. Reinhold Kühl. 3. Hans Kamin, 4. John Schoernick, St.: 
Erich Schimanſki. 

Danziger Ruder⸗Verein e. V., Danzig. iſt Sieger, da alle ges 
meldeten Boote nicht am Start erſcheinen. 


4. Gig⸗Doppelzweier mit Steuermann. 

1. Poſener Ruderverein „Germania“ T. dr Po⸗ 
05 a 2). 8,55%/5. 1. Werner Nitz, 2. Hellmuth Nitz, St.: Julius 
Schulz. 

2. Ruder⸗Club Frithjof T. z., Bromberg (Nr. 3), 857]. 

Nuder⸗Verein „Thorn“ T. z., Thorn (Nr. 1), aufgegeben. 

Sehr guter Start. Bereits bei 100 Meter ſchiebt ſich Nr. 3 
vor und führt. Nr. 1 fällt langſam zurück und liegt bei 400 Meter 
ausſichtslos im Rennen Bei 500 Meter liegt Frithjof eine klare 
Länge vor Poſen, während Thorn aufgibt. Bei 600 Meter holt 
Poſen, das einen außerordentlich gleichmäßigen und ergiebigen 
Schlag rudert, auf und zieht mit Frithjof gleich, kann aber die 
Spitze nicht erreichen. Erſt bei 800 Meter kann Poſen die W 
an ſich reizen, die es jetzt nicht mehr an Frithjof abgibt. oſen 
fiegt mit etwa einer Länge. Bemerkenswert war die gute 
Steuerung und der auf der ganzen Strecke geruderte Mer Schlag. 


5. Zweiter Jungmann⸗Vierer. x 
1. Danziger Nuder-Berein e. V., Danzig (Nr. 5), 
7.0. 1. Günter Feige, 2. Ernſt Urban, 3. Eduard Moeſchke, 4. 
Helmut Cerwinſki. St.: Siegfried Kraatz. 
2. Ruder⸗Club Frithjof T. z., Bromberg (Nr. 1), 3,06. 
Akademiſche Ruder⸗Verbindung „Danzig“, Danzig (Nr. 4), auf⸗ 


gegeben. 


Nr. 5 geht ſofort beim Start in Führung. Nr. 4 fährt nach 
50 Meter gegen einen Balken und gibt das Rennen auf. Bei 
500 Meter führt Nr. 5 mit einer Länge vor 1. Nr. 5 fährt einen 
langen ruhigen Schlag und liegt bei 1000 Meter bereits 5 Längen 
vor 1. Es läßt ſich ſeine Führung nicht mehr nehmen und ſiegt 
wie es will. 

6. Zweiter Vierer. 8 

1. Akademiſche Ruder⸗Verbindung „Danzig“. 
Danzig (Nr. 4), 7,22. 1 Bodo Büſing, 2. Nas Seefiſch, 3. Konrad 
Schullerus, 4. Hans⸗Paul Bachofen, St.: Martin Schacht. 

2. Poſener Ruder Verein „Germania“ T. z., Poſen (Nr. 5), 7,29. 

8. Danziger Ruder⸗Verein e. V., Danzig (Nr. 2), 7,41¼8. 

Glatter Start. Nr. 5 geht ſofort in Führung. Bei 500 Meter ſchiebt 
ſich Nr. 4 langſam vor, und läßt ſich die Führung bis zum Ziel nicht 
mehr nehmen. Bei 1000 Meter liegt Nr. 4 eine klare Länge vor 5, 
Nr. 2 eine gute Länge zurück. 

7. Gig⸗Vierer. 

1. Poſener Ruder ⸗Verein „Germania“ T. z., Pos 
ſen (Nr. 3), 7,46/. 1. Martin Pahl 2. Werner Nitz, 3. Wilhelm 
Pfeiffer, 4. Hellmuth Nitz, St.: Julius Schulz. 

2. Ruder⸗Club Frithjof T. z., Bromberg (Nr. 1), 7,54¼. 

9. Ruder⸗Verein „Thorn“ T. z., Thorn (Nr. 2), 757]s. 

Geſchloſſener Start Nr. 2 geht langſam in Führung, 1 und 3 
auf gleicher Höhe. Bei 1000 Meter führt 2 mit 1½ Längen vor 1 


und 3. Nr. 3 ſchiebt ſich langſam an 2 heran und geht dann in 
Führung, die ſie 1 nicht mehr nehmen läßt. 
mehr zurück und landet auf dem letzten Platz. 


Nr. 2 fällt immer 


In Durazzo aber, wie ich mit ein paar Bekannten vor 
dem ausgebrannten Baukaſten ſtehe, der einſt dem Fürſten 
Wied als Schloß gedient hat, und mich der Fiebermücken zu 
erwehren verſuche, fragt mich ein junger Diplomat, der aus 
Tirana herüber gekommen iſt: „Sagen Sie mal, hat Prinz 
Wied eigentlich ſeine Anſprüche auf den Thron Albaniens 
immer noch nicht aufgegeben?“ Und wie ich verſichere, daß 
er dies meines Wiſſens nicht getan habe, ſieht er mich ſo 
wunderlich von der Seite an und fragt: „Warum reißt ſich 
der Mann bloß ſo darum?“ 

Er ſchien gar keine Antwort zu erwarten — und ich 
hätte ſie ihm auch wirklich nicht geben können. Und ſo be⸗ 
obachten wir weiter den Dampfer, der eben aus Brindift 
angekommen war und wieder, wie immer jetzt, eine Menge 
erfreuter, erregter, koloniſierungsluſtiger Italiener aus⸗ 
booten ließ. Und die wiſſen wenigſtens, warum ſie ſich um 
dieſes Ländchen reißen: es iſt eben ihr Adria⸗Riegel, ihr 
Balkanfort, ihr Konzeſſionsland, ihre politiſche Fi⸗ 
liale. Die Galgen von Tirana überſehen ſie dabei ge⸗ 
fliſſentlich; die gehören zum Reſſort der albaniſchen Innen⸗ 
politik. 

Das iſt eben wieder eines jener balkaniſchen Subtrak⸗ 
tionsexempel, die zu löſen und zu erkennen man erſt lernen 
muß, um ihren Sinn zu begreifen. 


Gvangeliſche Kirche und Konkordat. 


Außerordentliche Tagung der Generalſynode in Berlin. 

Am Sonnabend nachmittag trat die Generalſynode, 
die oberſte Vertretung der evangeliſchen Kirche der alt⸗ 
preußiſchen Union zu ihrer außer ordentlichen Ta⸗ 
gung in Berlin zuſammen. Der große Saal des Ge⸗ 
bäudes des Chriſtlichen Vereins junger Männer, von dem 
die Kirchenfahne weht, iſt dicht beſetzt. Die Tribünen ſind 
überfüllt. Die 228 Abgeordneten bzw. ihre Stellvertreter 
ſind faſt vollzählig verſammelt, neben den 157 gewählten 


8. Erſter Vierer. 

1. Akademiſſche Ruder Verbindung „Danzig“, 
Danzig (Nr. 1), 7,15 / 1 Gerd Füßlein, 2. Karl Olbermann, 8. 
Vincenz Schapka, 4. Heinz Kuntz, St: Martin Schacht. f 

2. Ruder⸗Club „Victoria“ Danzig e. V., Danzig (Nr. 4), 7,17. 

3. Danziger Ruder⸗Verein e. V., Danzig (Nr, 5), 7,21. 

Sehr guter Start. Nr 4 geht leicht fofort in Führung, die 
fie aber bei 0 Meter an 1 abgibt. Jetzt weiter fait geſchloſſenes 
Rennen in einem mörderiſchen Tempo bis etwa 500 Meter. Hier 
kann Nr. 5 das Tempo nicht mehr halten und fällt langſam aber 
ſtetig zurück. Bereits bet 800 Meter liegt ſie fait ausſichtslos im 
Rennen, während ſich der Endkampf nur zwiſchen 1 und 4 abſpielt. 
Beide Boote wechſeln zeitmeiſe leicht die Führung. bis 200 Meter 
vor dem Ziel Nr. 1 zu einem glänzenden Spurt anſetzt und das 
Nennen mit einer ½ Länge für ſich entſcheidet. über die ganze 
Strecke wurde nicht unter Aber Schlag gerudert. 


9. „Goplo“⸗Gedächtuis⸗Vierer. (Verbands-Vierer). 

1. Poſener Ruderverein „Germania“ T. z., Po 
fen (Nr. 2), 7,30. 1, Willi Freyer, 2 Richard Breſſel, 3. Hans 
Netz, 4. Gerhard Kellermann, St.: Adolf Schulz. 

2. Ruder⸗Club Frithjof T. z., Bromberg (Nr. 1), 7,41. 

Beide Boote kommen gut vom Start. Bereits nach 50 Meter 
geht 2 leicht in Führung, die es ſich auf der ganzen Strecke nicht 
nehmen läßt. Frithjof ſpurtet wiederholt, kann aber die kräftigere 
Hermaniag“⸗Mannſchaft nicht erreichen. So geht es über die ganze 
Strecke. Erſt bei 800 Meter dehnt die gut zuſammenrudernde und 
kräftigere Mannſchaft der „Germania“ ihre Führung weiter aus 
und ſiegt mit einer glatten Länge 


10. Erſter Jugend⸗Gig⸗Vierer. 

1. Jugend ⸗Riege des Ruder⸗Club Frithjof T. z., 
Bromberg (Nr. 1), 5,50. 1. Wilhelm Strauß, 2. Friedrich Wilke, 
3. Ewald Reich, 4. Ewald Haßbach, St.: Walter Wieſe. 

2. Danziger Ruder⸗Verein e V., Jugendabteilung, Danzig 
(Nr. 3), 558/85. 

Fliegender Start. Beim Start geht Boot 1 leicht in Führung, 
die es bis zum Ziel behält. Es geht mit 2 Längen vor 3 durchs Ziel. 


11. Jungmann⸗Achter. 

1. Don ziger Ruder ⸗ Verein e. V., Danzig, (Nr. 8) 6,81. 
1. Fritz Weber, 2 Reinhold Kühl, 3. Eduard Moeſchke, 4. Ernſt 
Urban, 5. Hans Kamin 6. Helmut Cerwinſki, 7. Günter Feige, 
8. John Schoernick, St. Erich Schimanſki. g 


2. Ruder⸗Club „Victoria“ Danzig e. V., Danzig (Nr. 4), 6,41. 


Beim Start liegt 4 vor. Mit den erſten Schlägen holt 3 auf 
und legt ſich leicht vor. Bei 500 Meter wird der Vorſprung um eine 
Länge erweitert. Es läßt ſich die Führung nicht mehr nehmen und 
ſiegt mit 1½ Längen. 


12. Zweiter Jugend⸗Gig⸗Vierer. 


1. Jugend⸗ Riege des Ruder⸗Cub Fritbiof, 
T. z., Bromberg. 1. Heinz Räther, 2. Ernſt Radtke, 3. Bernhard 
Schwarz, 4. Walter Zuther, St.: Hugo Reiß. 

Jugend⸗Riege des Ruder⸗Club Frithjof, Bromberg, iſt Sieger, 
da alle gemeldeten Boote nicht am Start erſcheinen. 


13. Brahe⸗Vierer. 


1. Danziger Ruder ⸗Verein e. V., Danzig (Nr. 1), 
7,41. 1. Karl Wohlert, 2. Werner Dan, 3. Heinz Beeſe, 4. Herbert 
Schnabel, St.: Erich Liegmann. 

2. Nuder-Club Frithjof, T. z., Bromberg (Nr. 3), 7,56. 

Nach gleichmäßigem Start geht Nr. 1 ſofort in leichte Führung, 
die ſie ſich bis ans Ziel nicht nehmen läßt. Trotz der wiederholten 
Spurts von „Frithjof“ dehnt Danzig die Führung ſtetig weiter 
aus und liegt bei 600 Meter bereits eine klare Länge vor 
„Frithſof“. So geht das Rennen über die ganze Bahn. „Frithjof“ 
kann dem Danziger Ruder⸗Verein niemals ernſtlich gefährlich 
werden. Danziger Ruder⸗Vercin fiegt mit 2 Längen. 


14. Achter. 


1. Ruder⸗Club „Victoria“ e. V., Danzig (Nr. 3), 
6,22%5. 1. Wilhelm Krohn, 2. Friedrich Vick, 3. Wilhelm Selſchopp, 
4. Herbert Toltksdorf, 5. Herbert Schlicht, 6 Johann Schnavauff, 
7. Rudolf &cltor*, 8. Erwin Kl'ngenlerg, St.: Kurt Zimmerm inn. 

2. Akademiſche Ruder⸗Verbindung Danzig, Danzig (Nr. 1), 


6,252/5. 
3. Danziger Ruder-Berein e. V., Danzig (Nr. 5), 6,32/ 


Der Wind hat ſtark aufgefriſcht, ſodaß ſehr rauhes Waſſer 
herrſcht. Trotzdem geht der Start gleichmäßig vonſtatten. Schon 
bei etwa 50 Metern ſchiebt ſich Nr. 3 an die Spitze und hält dieſe 
Führung bis ins Ziel. Bei 500 Metern kann Nr. 5 dem ſcharfen 
Tempo nicht mehr folgen und fällt langſam zurück. Aber auch 
Nr. 1 iſt dem Ruder⸗Club „Vietorio“ nicht gewachſen und muß 
dieſen davon ziehen laſſen. Bei 1000 Meter liegt das Rennen in 
ſicherer Hand von „Victoria“. Es entſpinnt ſich zwar noch ein 
ſcharfer Kampf zwiſchen 1 und 5, der aber zugunſten von 1 ent⸗ 
ſchieden wird. „Victoria“, Danzig, geht mit 1½ Längen in guter 


Haltung durchs Ziel. Das Tempo auf der ganzen Strecke war 


trotz dez rauhen Waſſers und des ſtarken Gegenwindes außer⸗ 
ordentlich ſcharf und betrug durchſchnittlich 38er Schlag. 


Mitgliedern, ſämtliche Generalſuperintendenten und Vor⸗ 
ſitzenden der Provinzialſynoden, die Abgeſandten der theo⸗ 
logiſchen Fakultäten, die Vertreter der großen evangeliſchen 
Verbände uſw. Nach Choralgeſang und Gebet eröffnete der 


Präfident Dr. Winckler die Sitzung. Er ftellte feſt, 


daß die Generalſynode auf dieſer außerordentlichen Tagung 
berufen ſei, zu der durch den Abſchluß des Konkordats für 
den evangeliſchen Volksteil geſchaffenen Lage Stellung zu 
nehmen. Er gedachte der ſeit der letzten Tagung verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder des Hauſes ſowie des heimgegangenen geiſt⸗ 
lichen Vizepräſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrates 
D. Conrad, zu deren Ehren ſich die Anweſenden von den 
Sitzen erhoben. 

Dr. Winckler ſkizzierte dann die Vorgänge der letzten 
Monate, die zur Einberufung der Generalſynode Anlaß 
gegeben haben. Schon auf ihrer Tagung im Jahre 1927 
habe die Generalſynode in einer Entſchließung zur Kon⸗ 
kordatsfrage der Erwartung Ausdruck gegeben, daß ihr, 
wenn die weitere Entwicklung der Dinge eine Gefährdung 
der Lebensintereſſen des evangeliſchen Volksteiles befürch⸗ 
ten laſſe, Gelegenheit zur erneuten Stellungnahme gegeben 
werde. Als im Herbſt 1928 die Lage ſich zugeſpitzt habe, habe 
der Kirchenſenat ſeinen Vorſitzenden ermächtigt, die 
Generalſynode unverzüglich einzuberufen, ſobald es 
ihm nach der weiteren Entwicklung der Verhältniſſe an⸗ 
gezeigt erſchien. Dr. Winckler erinnerte weiter an das 
gemeinſame Schreiben der acht evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen Preußens an das Staatsminiſterium 
Anfang Juni, worin dieſe erneut die Forderung gleich⸗ 
zeitiger und gleichwertiger dem Weſen der evangeliſchen 
Kirche entſprechender Verträge nachdrücklichſt wiederholten. 
Eine Antwort auf dieſes Schreiben ſei bis heute nicht 
eingegangen. 

Mit dem einſeitigen Abſchluß eines Vertrages mit 


der katholiſchen Kirche und der Vorlage eines entſprechen⸗ 


den Geſetzes an die geſetzgebenden Körperſchaften ſei dann 
die Vorausſetzung für eine Einberufung der Generalſynode 
unter Abkürzung der verfafjungsmäßigen Friſten erfüllt 


ere 


geweſen. Der Präfident richtete an das Haus die Bitte, 
von einer ſachlichen Erörterung des Gegenſtandes in dieſer 
Sitzung abzuſehen und die Materie unverzüglich dem Ver⸗ 
faſſungsausſchuß zu überweiſen. Die Generalſynode 
beſchloß in dieſem Sinne. 

Nach Schluß der Sitzung trat der Verfaſſungsausſchuß 
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die nächſte Voll- 
ſitz ung findet am Dienstag, 25. Juni, vormittags 9 Uhr, 
ſtatt. 


Köhl als Miſſionsflieger? 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Miſſionsverkehrs⸗Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, an deren Spitze der ehemalige Reichskanzler Dr. 
Cuno und Prinz Löwenſtein ſtehen, will im Verfolg 
ihrer bekannten Pläne, das Flugzeug für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Verkehrs für die Miſſionsſtationen im In⸗ 
nern Afrikas zu verwenden, im kommenden Winter eine 
Expedition nach dem ehemaligen Deutſch⸗ 
S üdweſtafrika ausrüſten. Von Windhoek aus, wo 
ſich bekanntlich ein Biſchofsſitz befindet, will man plan⸗ 
mäßige Erkundungsflüge nach abgelegenen 
Stationen der katholiſchen Miſſion unter⸗ 
nehmen, um ſie im Bedarfsfalle mit Arzten, Medikamenten 
uſw., aber auch mit Poſt und Lebensmitteln verſorgen zu 
können. Über den Ankauf von Junkersmaſchinen für die 
Miva, die bisher drei Maſchinen beſitzt, haben Verhand⸗ 
lungen mit den Junkerswerken in Deſſau ſtattgefunden. 
Neuerdings iſt auch der Ozeanflieger Hermann 
Köhl zu dieſen Miſſionskreiſen in Beziehungen getreten, 
und zwar wird er als techniſcher Berater der 
Miva bei ihren Innerafrikaflügen dienen. Die Tatſache, 
daß auch Oberſt Fitzmaurice während dieſer Ver⸗ 
handlungen in Deſſau weilte, gab zu der Kombination An⸗ 
laß, daß Köhl und Fitzmaurice gewiſſermaßen als Vorberei⸗ 
tung des Unternehmens in Deutſchſüdweſt einen Lang⸗ 
ſtreckenflug nach Afrika planen. Wie man jedoch hört, 
dürfte Fitzmaurice wegen dor Luftverkehrspläne in 
Amerika bzw. auf dem Gebiete des Transozeanluftverkehrs 
nicht in Frage kommen. Hauptmann Köhl hat jedoch 
den für dieſes Jahr in Ausſicht genommenen Ozeanflug mit 
einer Schwimmermaſchine, die in der Luft mehrmals tanken 
ſollte, wegen Schwierigkeiten mit der Finanzierung auf⸗ 


gegeben. 
0 


Dornier⸗Flugſchiff 
für 100 Perſonen. 


Friedrichshafen, 24. Juni. Bei der Eröffnung des 
neuen Flughafens in Friedrichtshafen ſprach 
Dr. Dornier über die künftige Bedeutung des Flug⸗ 

ſchiffes, wobei er u. a. darauf hinwies, daß der Flug⸗ 
hafen berufen ſein werde, in nicht zu ferner Zeit eine be⸗ 
deutungsvolle Rolle zu ſpielen im Zubringerdienſt für Luft⸗ 
ſchiffe und Flugſchiffe. Während der Vergrößerung der 


Landflugzeuge mit Rückſicht auf die verfügbaren Landeplätze 
verhältnismäßig enge Grenzen gezogen ſeien, würden die 
Flugſchiffe vorausſichtlich in wenigen Jahren Ausmaße er⸗ 
reichen, von denen man ſich bis vor kurzem nichts träumen 
ließ. 


In wenigen Wochen werde am Bodenſee der 
Stapellauf eines mit 12 Motoren lungefähr 6000 PS) 
ausgerüſteten Flugſchiffes ſtattfinden, das über 
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10000 Kilogramm entſprächen 100 Perſonen zu je 100 
Kilogramm gerechnet, die ohne Zwiſchenlandung von hier 
in vier bis fünf Stunden nach Southampton, nach Kopen⸗ 
hagen, nach Bordeaux, Barcelona, Rom oder Belgrad ge⸗ 
bracht werden könnten. Durch die ſtarke Unterteilung der 
Triebwerksanlage werde eine weſentlich erhöhte Be⸗ 
triebsſicherheit gewährleiſtet, denn auch bei Ausfall 
mehrerer Motoren werde das Flugſchiff unbeirrt ſeinen 
Weg fortſetzen können. Mit der Entwicklung ſtärkerer Mo⸗ 
toren werde das Flugſchiff raſch auf Leiſtungen gebracht 
werden, die ein Vielfaches des Angegebenen betragen wür⸗ 
den. Der Bodenſee liege im Herzen Europas. Geo⸗ 
graphiſche und induſtrielle Faktoren würden beſtimmend da⸗ 
für ſein, ob der Bodenſee als künftiger Weltflughafen für 
Flugſchiffe eine große Rolle ſpielen werde. 


Yzennflieger werden vermißt. 


Am Freitag voriger Woche war der ſpaniſche Major 
Franco mit dem Flugzeug „Numancia“ zu einem Traus⸗ 
ozeanflug nach Amerika aufgeſtiegen. Seit dem Abflug 
fehlen von dem Flugzeug alle Nachrichten. Der Flieger 
wollte zunächſt auf den Azoren eine Zwiſchenlandung vor⸗ 
nehmen, was aber nicht geſchehen iſt. Man nahm nun an, 
daß er den Flug fortgeſetzt hat. Unterdeſſen hat ſich die 
. aber zu der traurigen Feſtſtellung verdichtet, 
daß der Flug mißglückt ſein muß. 

Jetzt wird nämlich bekannt, daß die Madrider mili⸗ 
täriſche Funkſtation von dem ſpaniſchen Dampfer „Magalla⸗ 
nes“ einen Funkſpruch empfing, wonach das vermutlich eng⸗ 
liſche Schiff „Grelden“ mitteilt, daß etwa 220 Kilometer von 
den Azoren entfernt, es die Uberreſte eines Flug⸗ 
zeuges ohne Mannſchaft angetroffen habe. 

Wie „Havas“ aus Madrid meldet, hat der ſpaniſche Ma⸗ 


rineminiſter vier Torpedobootszerſtörer angewieſen, ſich von 


Fetol in die Gewäſſer nordöſtlich der Azorne zu begeben, 
in denen die Flugzeugtrümmer gefunden worden ſind. Zwei 
Ozeandampfer, die ſich in der Nähe der Azoren befinden, 
find durch Funkſpruch angewieſen worden, die umliegenden 
Gewäſſer abzuſuchen und feſtzuſtellen, ob die aufgefundenen 
Trümmer von dem ſpaniſchen Flugzeug „Numancia“ her⸗ 
rühren. 


1 juriſtiſche Rundſchau. 


1 oder 2 Prozent Umſatzſteuer? 
Eine grundſätzliche Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes. 
Nach Artikel 7a der Verordnung über die Gewerbeſteuer 
beträgt die Umſatzſteuer nur 1 Prozent ſtatt des normalen 
2prozentigen Satzes, ſofern der ſeitens induſtrieller Unter⸗ 
nehmungen erreichte Umſatz aus dem Verkauf von ange⸗ 
kauften Rohmaterialien oder erzeugter Waren reſultiert, 


wenn dieſe Artikel durch Induſtrieunternehmungen ange⸗ 


kauft wurden, die ſie verarbeiten bzw. zur Verarbeitung 
verwenden. Die Steuerbehörden niederer und höherer In⸗ 
ſtanzen haben nun immer wieder die Herabſetzung auf den 
einprozentigen Steuerſatz für Kalk und Zement abgelehnt, 
indem ſie ihren Standpunkt damit begründeten, daß dieſe 
Artikel in der Induſtrie keinem Verbrauch unterliegen und 
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ftand eines Handelsverkehrs, ſondern vielmehr des Im⸗ 


mobilienverkehrs find. Dieſe Frage, die von weſentlicher 
Bedeutung für die ganze Bauinduſtrie iſt, wurde nun durch 
Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
vom 1. Juni 1920 Regiſterziffer 4041/27 auf Grund einer 
im Namen der A. G. „Pezet“, Allgemeine Baugeſellſchaft, 
eingebrachten Klage endgültig entſchieden. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht hat nämlich mit dieſem Urteil die Ent⸗ 
ſcheidung des Finanzminiſteriums als im Widerſpruch 
ſtehend mit der gebührenden Auslegung der Vorſchrift des 
Artikels 7a der Verordnung über die Gewerbeſteuer auf⸗ 
gehoben. Nach den Motiven dieſer intereſſanten Entſchei⸗ 
dung unterliegt Ziegel als eine angekaufte Wore dem Ver⸗ 
brauch und iſt beim Käufer (Bauunternehmer) nicht für den 
Abſatz als Ziegel, ſondern als Baumaterial beſtimmt, wird 
daher ausſchließlich zum Verbrauche beim Bau von Häuſern 
verwendet. Der für den Bau verwendete Ziegel unterliegt 
gleichfalls gewiſſen phyſiſchen Veränderungen, da er durch 
den Maurer durchſchnitten und durchgehauen wird und im 
urſprünglichen Stand nicht zu einem neuerlichen Umſatz 
gelangt, ſelbſt für den Fall einer Abtragung des Hauſes 
und eines Verkaufes der reſtlichen Ziegel, der tatſächlich 
nicht im gleichen Material zurückbleibt wie der nicht ver⸗ 
wendete neue Ziegel. 


Kleine Rundſchau. 


* Aus dem Zuge geſtürzt. Auf der Bahnſtrecke 
Breslau — Berlin wurde am Montag bei der Station Amlitz 
die Leiche des Dipl.⸗Ingenieurs Dr. Pincus aus Berlin 
aufgefunden. Der Tote hat am Kopf ſchwere Verletzungen, 
ſo daß der zuſtändige Landjäger in Jeßnitz die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Guben von dem Leichenfund tn Kenntnis ſetzte, 
da anfangs mit der Möglichkeit gerechnet wurde, daß der 
Mann einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſein könnte. 
Auf Grund der eingeleiteten Feſtſtellungen und des 
Sektionsbefundes neigt die Staatsanwaltſchaft mehr und 
mehr zu der Anſicht, daß es ſich hier um kein Ver⸗ 
brechen handelt und Dr. Pincus wahrſcheinlich während 
der Fahrt aus dem Zuge geftürzt iſt. Die Unter⸗ 
ſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. — Die polniſche 
Telegraphenagentur hebt hervor, daß Dr. Pincus polniſcher 
Staatsangehöriger und mit dem Abſchluß größerer Finanz 
transaktionen beſchäftigt war. a 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 
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Hüben und drüben. 


Beſchwerde der deutſchen Theatergemeinde in Kattowitz. 


Kattowitz, 22. Juni. Die polniſche Theater⸗ 
gemeinde hat die deutſche Theatergemeinde, die 
bekanntlich nach den Oppelner Vorfällen, ihr Bureau im 
Stadttheater ſchließen mußte, aufgefordert, das Bureau bis 
zum 30. Juni zu räumen. Auch die Benutzung des 
Theaters durch die deutſche Theatergemeinde, die ſich auf 
zwei Tage in der Woche und einen Sonntag im Monat ers 
ſtreckte, erſcheint gefährdet. Der Vorſtand der deutſchen 
Theatergemeinde hat ſich beſchwerdeführend an den Ma⸗ 
giſtrat der Stadt mit einem Schreiben gewandt, indem 
er ſich weigert, der Räumungsforderung nachzukommen und 
ihn erſucht, auch in der Frage der Zuteilung von Spieltagen 
für die nächſte Saiſon einzugreifen und den Verein polni⸗ 
ſcher Theaterfreunde zu bewegen, es bei der bisherigen Re⸗ 
gelung zu belaſſen. Andernfalls würde der Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrat und dem Verein polniſcher Theater⸗ 
freunde angefochten werden, da er die kulturellen Rechte 
der deutſchen Steuerzahler vollkommen unbeachtet laſſe. Ge⸗ 
gebenenfalls würde von allen Beſchwerdemitteln Gebrauch 
gemacht werden, die der Genfer Vertrag gewährleiſtet. Be⸗ 
kanntlich entfielen bei den letzten Wahlen in Kattowitz mehr 
als die Hälfte der Stimmen auf die deutſchen Kandidaten. 


Die Forderungen des Polenbundes. 


Kattowitz, 23. Juni. Der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur zufolge hat der Polenbund in Deutſchland an 
den Magiſtrat in Oppeln ein Schreiben gerichtet, in 
dem er erklärt, daß er mit Rückſicht auf die Behauptung des 
Magiſtrats daß der Theaterraum infolge von Reparatur- 
arbeiten augenblicklich gebrauchsunfähig iſt, ſeinen Antrag 
zuröckztiehct, ihm das Theater für polniſche Vorſtellungen 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Polen ſtellen jedoch gleich⸗ 
zeitig den Antrag das Theater dem Polenbund in Deutſch⸗ 
land für ſtändige periodiſche Vorſtellungen 
des polniſchen Theaters in der Saiſon 1929/30 abzugeben. 
Gleichzeitig wird der Polenbund den Antrag auf Gewäh⸗ 
rung einer entſprechenden Subvention für das 
zulnifhe Theater ſtellen. 

Der Magiſtrat in Oppeln hat bereits aus eigenem An⸗ 
triebe der polniſchen Theatergemeinde 5000 R.⸗M. zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. In Oppeln wurden bekanntlich bei den 
letzten Wahlen nur 159 polniſche Stimmen abgegeben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
langſame Beſſerung des Wetters mit Auf 
heiterung, Temperaturanſtieg und unbedeutenden Regen⸗ 
ſchauern an. 


Schülerkonzerte des Bromberger 
Muſik⸗Konſervatoriums. 


An zwei Abenden (20. und 22. Juni) wurde uns eine 
Überſchau über die Leiſtungen des Konſervatoriums geboten, 
beide Male recht ausführlich, ſo daß es nicht ganz leicht iſt, 
dem überreichen Inhalt der Darbietungen ganz gerecht zu 
werden. Was die Komponiſten betrifft, die uns vorgeführt 
wurden, ſo reichen ſie von Scarlatti, Rameau und Bach 
über Haydn und Mozart, Beethoven, Mendelsſohn, Wagner 
und Liſzt bis in die Gegenwart. Der Nationalität nach 
ſtehen Deutſche und Polen voran. Von den letzteren waren 
außer Wieniawſki und Moniuſzko noch vertreten Niewia⸗ 
domſki, Zarebſki, Stojowſki, Pachulſki und Mlynarſki. An 
Franzoſen ſtanden Rameau, Bériot und Vieuxtemps auf dem 
Programm, von Italienern Scarlatti und d'Ambroſio. 

Eine Überraſchung für manche bildete die Aufführung 
eines Adagio und eines Menuetto von L. d' Arma Dietz für 
Streichorcheſter, beides ebenſo melodiöſe wie formvollendete 
Werke, namentlich das Menuetto iſt ganz reizend mit ſeinem 
neckiſchen Hauptthema. Der greiſe Komponiſt mußte auf 
das Podium, um den reichlichen Beifall entgegenzu⸗ 
nehmen. — Direktor von Winterfeld felbft ſteuerte 
für den erſten Abend einen „Weihegeſang für Celloenſemble“, 
für den zweiten ein „Vorſpiel für dreiſtimmigen Violinchor 
und Klavier“ bei. Wer gewohnt war, in ihm vor allem den 
Muſikpädagogen und Dirigenten zu ſehen, wurde hier eines 
Beſſeren belehrt. Die beiden Werke zeigen ihn als ſehr 
ernſtzunehmenden Komponiſten, ſowohl was muſikaliſche Er⸗ 
findung wie Inſtrumentation betrifft. Der „Weihegeſang“ 
iſt wirklich weihevoll und legt den Wunſch nahe, öfter 
Ahnliches von dem Komponiſten zu hören. — Das Orcheſter 
zeigte bei den ebengenannten Werken ein treffliches Zu⸗ 
ſammenſpiel, ebenſo wie in der Begleitung mehrerer Klavier- 
und Geigenvorträge, wie es denn vor allem am zweiten 
Abend fait ſtändig in Tätigkeit war. 

Die einzelnen Schüler und Schülerinnen, die an beiden 
Abenden auftraten, im Einzelnen zu beſprechen, würde zu 
weit führen, und ſo kann hier nur eine Aufzählung der 
Darbietungen gegeben werden. Es wechſelten Geigen⸗, 
Klavier⸗ und Vokalvorträge ab. Was die letzteren betrifft, 
ſo hörten wir Frl. H. Januſzewſka (Sopran: Gluck, Nies 
wiadomſki, Zoſia), Frl. Frydrychowna (Sopran: Mlynarſki 
[Wiegenliedl, Niewiadomſkt, Maki), Herrn Karl Bartz 
(Bariton: Diaz [Arie aus Benvenuto], Schubert [Der 
„Odyſſeus“), Herrn Alexander Hernes (Moniuſzko, Arie aus 
„Odyſſeus“), Herrn Alex Hernes (Moniuſzko, Arie aus dem 
dem Geſpenſterſchloß). 

Im Geigenfach zeigten ſich der jugendliche Donarſki 
(Rameau, Haydn), Frl. Gbiorezyk (Bériot), Kuchenbäcker 
(Rode), Frl. Skorköwna (d' Ambroſio, Brahms), Sztukowfki 
(Vieuxtemps), Spang (Wieniawſki), Schmidt (Mendels⸗ 
ſohn), Szweda (Haydn). — Am Klavier hörten wir Frl. 
Cohn (Schumann), die Damen Langer (Beethoven, Rondo), 
Kurzynſka (Zarebſki, Huber), Cieczköwna (Stojowſki, Pas 
chulſki), Kwieeinſka (Scarlatti, Karganoff), Sontowſki 
(Mendelsſohn, Wagner⸗Liſöt), Kremin (Bargiel), Zirkler 
(Bach), Lipinſka (Mozart), Schulz (Haydn), Stoyke (Liſzt), 
die Herren Iwicki (Mozart) und Lewinfki (Liſzt). 

Im ganzen traten alſo 26 Schüler bzw Schülerinnen 
des Konſervatoriums auf, und man hatte genügend Ge⸗ 
legenheit, die hervorragenden Erfolge feſtſtellen zu können, 
deren ſich die Anſtalt mit Recht rühmen kann. Die tech⸗ 
niſchen Leiſtungen waren durchweg ſehr ſchön, aber auch die 
geiſtige Einfühlung und Durchdringung der aufgeführten 
Kunſtwerke war überall anerkennenswert. Es wird hier 
abſichtlich daruf verzichtet, die einzelnen Leiſtungen zu ana⸗ 


Iyfieren und gegeneinander abzuwägen, da dies bei der 
großen Anzahl der Darbietungen entweder zu viel Raum 
beanſpruchen oder zu ſolcher Kürze zwingen würde, daß der 
Sache damit nicht gedient wäre. Das Schwergewicht ſcheint 
uns in dem hohen Niveau der Durchſchnittsleiſtung zu 
liegen. — Wenn irgendwo ein kleines Malheur paſſierte, ſo 
half des „Meiſters“ überlegene Ruhe raſch und ſchmerzlos 
darüber hinweg. 

Wir können ihn und den Lehrkörper ſeiner Anſtalt zu 
dem Erreichten nur aufrichtig beglückwünſchen und die Hoff- 
nung ausſprechen, daß ſie beide auf dem eingeſchlagenen 
Weg rüſtig und erfolgreich weiterſchreiten und dabei in 
unſerer Stadt die verdiente Unterſtützung finden mögen, 
die Vorbedingung und Anſporn für eine ſolche Tätigkeit 
bilden. Z. R. 


Arzte und Krankenkaſſen. 


Ende Mai d. J. fand bekanntlich in Poſen die zehnte 
Generalverſammlung des Verbandes der polniſchen Arzte 
ſtatt. Auf dieſer Tagung beſchäftigte man ſich u. a. auch mit 
der Frage der Krankenkaſſen. Es wurde eine Reihe von 
Beſchlüſſen gefaßt, deren Ausführung dem Hauptvorſtande 
übertragen wurde. In Ausführung eines dieſer Beſchlüſſe 
begab ſich eine Delegation des Hauptvorſtandes des Arzte⸗ 
verbandes am 11. d. M. zum Miniſter für Arbeit und öffent⸗ 
liche Fürſorge und legte ihm ein Memorandum in der 
Frage der Krankenkaſſen vor. Darin heißt es u. a:: 

Die polniſche meoͤiziniſche Welt fühlt ſich zu der Feſt⸗ 
ſtellung verpflichtet, daß die Krankenkaſſen unſeres Landes, 
die viele Millionen der wenig bemittelten Volksgemeinſchaft 
verſchlingen, vom ärztlichen Geſichtspunkte aus folgende 


Mängel aufweiſen: 


Die Krankeninſtitutionen der Kaſſen ſind nicht gehörig 
mit der allgemeinen mediziniſchen Organiſation im Lande 
verbunden. Das Heilverfahren ſteht in vielen Kaſſen auf 
einem niedrigeren Niveau als die Spital⸗ oder die Privat⸗ 
behandlung. Das Verhältnis zu den Arzten iſt meiſtenteils 
feindlich und man ſchätzt in den Arzten nicht das berufliche 
Wiſſen, nicht die Kenntnis und die moraliſche Reinheit des 
Arztes im Verhältnis zu den Verſicherten, ſondern Fügſam⸗ 
keit gegenüber der Kaſſenverwaltung. Die Organiſation 
der ärztlichen Hilfe in den Kaſſen iſt im allgemeinen 
chadbtiſch und ihre Inanſpruchnahme iſt für die Verſicherten 
oft ſehr umſtändlich. Schließlich haben die Fundamente der 
Organiſation der Krankenkaſſen ſelbſt, die ſich auf irrige 
Grundſätze ſtützen, die Macht über die Kaſſen Faktoren ge⸗ 
geben, die zur Leitung einer unbedeutenden Inſtitution im 
Geiſte und entſprechend dem Inhalt des Geſetzes über die 
Sozialverſicherung unfähig ſind. Zur Beſſerung dieſer 
Zuſtände halten wir es für unumgänglich: 

1. daß bei der Novelliſierung des gegenwärtig verpflich⸗ 
tenden Geſetzes über die Sozialverſicherung auch die Met⸗ 
nung der ärztlichen Organiſationen (der wiſſenſchaftlichen, 
beruflichen und Arztekammern) gehört werde, ſowie, daß die 
Kontrolle, die vom Miniſter für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
ſorge über die Inſtitutionen der Sozialverſicherung aus⸗ 
geübt wird, ſich auch auf die Kontrolle über das Heilverfah⸗ 
ren erſtrecke und durch einen fachmänniſchen Faktor, d. h. 
durch einen Arzt, ausgeübt werde, der einerſeits direkten 
Zutritt zum Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge, 
andererſeits die Aufſicht über den Geſamtkomplex des 
Kaſſenheilverfahrens haben müßte; 

2. daß ſchon jetzt aus dem Leben der Kaſſe die Atmo⸗ 
ſphäre dauernder Konflikte zwiſchen den Kaſſen und den 
Arzten beſeitigt werde, die es den Arzten unmöglich machten, 
ſich ihren eigentlichen Arbeiten hinzugeben. Dies kann ge⸗ 
ſchehen durch Bearbeitung und Inkraftſetzung von Abkom⸗ 
men zwiſchen den Verſicherungsinſtitutionen und der orga⸗ 
niſierten mediziniſchen Welt, die ſich auf den Grundſatz der 
Stetigkeit und der Allgemeinheit ſtützen. Dieſe Abkommen 
müßten eine Reihe von Forderungen berückſichtigen, die 
durch das Gebot eines korrekten Heilverfahrens diktiert ſind 
und vor allem in den Kaſſen eine entſprechende Stellung dem 
Chefarzt der Kaſſe geben, der in der Kaſſe leitender Faktor 
auf dem Gebiet des Heilverfahrens ſein müßte. Den Kaſſen⸗ 
ärzten iſt die Möglichkeit zu geben, daß ſie ihr Wiſſen durch 
Gewährung von bezahlten Urlauben zu Studienzwecken er- 
gänzen. Den Kranken aber iſt ein direktor Zutritt zum 
Arzt durch Verkürzung der bureaukratiſchen Formalitäten 
zu erleichtern. 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am nächſten 
Donnerstag, dem 27. d. M., 6½ Uhr abends ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. die Deckung der außergewöhn⸗ 
lichen Ausgaben, die durch das Einfrieren der Kanaliſa⸗ 
tionsröhren entſtanden ſind, die Erhöhung des Waſſer⸗ 
preiſes von 22 auf 29 Groſchen pro Kubikmeter und die 
Aufnahme einer vorläufigen Anleihe aus dem Gewinn 
der Stadtſparkaſſe in Höhe von 100 000 Zloty zum Vau von 
Arbeiter⸗Wohnhäuſern. r 5 

§ Der Bevölkerungszuwachs in Polen. Im Jahre 1928 
ſtellte ſich der natürliche Bevölkerungszuwachs in Polen wie 
folgt dar: Eheſchließungen 294 788, Lebendgeburten 983 720, 
Todesfälle 504 569; im Jahre 1928 betrug der natürliche Be⸗ 
völkerungszuwachs demnach 479151 Perſonen. Im Ver⸗ 
hältnis zum Jahre 1923 hat ſich der Bevölkerungszuwachs 
um 40 795 Perſonen verringert. Im Verhältnis zum Jahre 
1927 iſt er um 51 785 Perſonen geſtiegen. 

§ Neuerungen bei der Poſt. Bei der Poſt laufen ſtändig 
Klagen darüber ein, daß die Intereſſenten auf den Poſt⸗ 
ämtern zu langſam bedient werden, was darin ſeine Urſache 
hat, daß zu wenig Beamte vorhanden ſind. Auf Grund 
dieſer Klagen beſchloß das Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
rium) aus England Automaten zu beziehen, die Einſchreibe⸗ 
ſendungen entgegennehmen und Quittungen ausfolgen wer⸗ 
den. Ferner ſollen auch Poſtwertzeichen⸗Automaten bezogen 
werden. Dieſe Automaten werden zunächſt in den Groß⸗ 
ſtädten, wie Lodz, Warſchau uſw. aufgeſtellt werden. 

8 Die Not der Staatsbeamten. Die Vereinigung der 
Staatsbeamten in Polen hat eine Abordnung zum Juſtiz⸗ 
miniſter entſandt, die den Miniſter um Unterſtützung ihrer 
in der Denkſchrift an den Miniſterpräſidenten eingehend 
niedergelegten Forderungen betreffend Reviſion der Be⸗ 
amtengeſetzgebung ſowie Aufbeſſerung der Gehälter bat. 
Der Juſtizminiſter Car verhielt ſich ſehr wohlwollend den 
unterbreiteten Forderungen gegenüber und ſagte Unter⸗ 
ſtützung im Rahmen ſeiner Kompetenz und der finanziellen 
Fähigkeit des Staatsſchatzes zu. 5 

8 Nur noch Celſins⸗Thermometer. Der Handelsminiſter 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach der Verkauf und die 
Anbringung an öffentlichen Stellen von Thermo⸗ 


metern mit dem Reaumur Maß verboten wird, 
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Ebenſo müſſen alle Thermometer mit Reaumur- und Cel⸗ 
ſius⸗Skala entfernt werden, jo daß ausſchließlich Cel⸗ 
ſius⸗Wärmemeſſer geſtattet ſein werden. Die 
Verordnung tritt am 1. Januar 1931 in Kraft. 

§ Liquidierung des Arbeitsloſeufonds. Mit dem 30. d. 
M. wird die Staatsaktion der Nothilſe auf dem ganzen 
Gebiet der Republik vollkommen liquidiert. Ge 
genwärtig hat auf Antrag des Hauptvorſtandes des Arbeits⸗ 
loſenfonds auf Grund des Beſchluſſes des Miniſterrats vom 
4. Auguſt 1926 der Miniſter für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
ſorge angeordnet, daß der Arbeitsloſenfond in der zweiten 
Hälfte des Junt die Staatsaktion der Nothilfe für diejenigen 
Arbeitsloſen durchführt, die die Beihilfen aus dem Arbeits⸗ 
loſenfond erſchöpft haben und zwar in denſelben Ortſchaften 
und in dem Umfange wie in der erſten Hälfte des Monats 
Juni. Beihilfen, die aus dem Titel Notaktion gezahlt wer⸗ 
den, werden aber lediglich diejenigen Arbeitsloſen erhalten, 
die eine Familie von mehr als drei Perſonen zu unterhalten 
haben und die die geſetzlichen Beihilfen während einer kür⸗ 
zeren Zeit als 26 Wochen lang bezogen. 

8 Aus dem Zuge geſtürzt iſt am 22. d. M. kurz hinter 
Schulitz ein achtjähriges Mädchen, das Kopfverletzungen 
davongetragen hat. Das Kind wurde in das Kreis⸗Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Es ſoll den Namen Stanijlawa Witkow⸗ 
ſka tragen, kann aber über ſeine Herkunft keine Auskunft 
geben, weshalb die Polizei die Eltern des verunglückten 
Kindes bittet, ſich zu melden. . 

§ Überfahren wurde geſtern um 3,20 Uhr von dem Laſt⸗ 
auto Pz. 33 925 der Radfahrer Franz Skibinſki, 
ul. Spokojna 6 wohnhaft. Er kam glücklicherweiſe mit 
leichten Verletzungen davon. Das Rad wurde zertrümmert. 
Die Schuld an dem Unfall trägt der Lenker des Autos. 

§ Die ſchwer erkämpften Preiſe geſtohlen wurden in der 
Nacht zu Montag Danziger Ruderern. Sie hatten die 
Preiſe, die fie auf der 9. Regatta des Ruderverbandes 
Poſen⸗Pommerellen errungen hatten und die einen Wert 
von 2000 Zloty repräſentierten, in einem Handkoffer unters 
gebracht und dieſen in einem Auto vor dem Deutſchen 
Hauſe ſtehen laſſen. Von dort hat ſie ein leider unerkannt 
entfommener Dieb geſtohlen. Es handelt ſich bei den 
Preiſen um einen hohen Silberpokal und einen ſieben⸗ 
armigen ſilbernen Leuchter. i 

§ Wer ift der Beſitzer? Einem Manne 
goldener Ring mit einem Brillanten abgenommen, der 
wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl herrührt. Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer kann ſich im 3. Polizeikommiſſariat, Ber⸗ 
linerſtraße (sw. Tröjcy) 18 melden. — In den Anlagen an 
der Karlſtraße (Warſzawſka) wurde ein Sack mit 11 ge 
ſchlachteten Hühnern gefunden, die im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Boyeſtraße (Wielenſka) 3 abgegeben wurden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit und zwei wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen ſitten⸗polizeiliche Vorſchriften. 
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Krotoſchin (Krotoſzyn), 24. Juni. Eine Bombe 
wurde von unbekannten Tätern Dienstag abend gegen 10% 
Uhr nach dem Konferenzzimmer im hieſigen ſtaatlichen 
Gymnaſium geſchleudert. Glücklicherweiſe ſchlug 
ſie an den Fenſterrahmen und explodierte dort, ohne weitere 
Folgen anzurichten. Da in jener Zeit die Profeſſoren des 
Gymnaſiums eine Konferenz abhielten, iſt anzunehmen, 
daß es ſich um einen Racheakt einiger Schüler dieſer 
Anſtalt, deren Verſetzungswünſche zu ſcheitern drohten, han⸗ 
delt. Den wahren Sachverhalt wird wohl die eingeleitete 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit ergeben. 

* Oſtrowo, 24. Juni. Beim Baden ertrun len 
iſt während eines Ausfluges der Abiturienten nach Antonin 
der 17jährige Kazimierz Janicki von hier. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 24. Juni. Ein Anſchlag auf 
den Zug Warſchau—Poſen iſt auf der Station Gutowo⸗ 
Wielkie durch Auflegen voni Eiſenſtangen auf die Schienen 
verübt worden. Der Anſchlag wurde aber rechtzeitig be⸗ 
merkt, ſo daß die Hinderniſſe weggeräumt werden konnten. 

* Poſen (Poznan), 24. Juni. Die Zahl der Ars 
beitsloſen in Poſen beträgt zurzeit 1700, darunter 340 
geiſtige. Im Mai erhöhte ſich die Zahl um rund 75 Pro⸗ 
zent, meiſt aus dem Baugewerbe. — Stefan Suplicki 
wurde unter dem Verdacht, den auf den Wieſen der Ge⸗ 
meinde Swierezewo tot aufgefundenen J. Niedzwieczki 
ermordet zu haben, verhaftet. Er iſt den Gerichtsbehörden 
übergeben worden. 

* Kempen (Kepno), 24. Juni. Acht Bauerngehöfte 
abgebrannt find am vergangenen Mittwoch in Kuznica 
Stupffa. Da die Gebäude meiſt mit Stroh bedeckt 
waren, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich und richtete 
einen Schaden von ungefähr 100000 Zloty an. Die 
Urſachen des großen Schadenfeuers, welches zum Glück 
keine Menſchenleben forderte, ſind noch nicht ſicher ergrün⸗ 
det. Ein Mann, der im Verdacht ſteht, den Brand verurſacht 
zu haben, wurde verhaftet. 

* Gneſen (Gniezno), 24. Junt. Furchtbare Auto⸗ 
kataſtrophe. Ein Autobus, der eine Gruppe Schü⸗ 
lerinnen des Lehrerſeminars nach Poſen bringen ſollte, ſtieß 
unweit Gneſen beim Überqueren des Eiſenbahndamms mit 
einem Zuge zuſammen. 11 Mädchen wurden leicht 
und 14 ſchwer verletzt. Unter dieſen befinden ſich zwei, die 
ſo ſchwere Verletzungen davongetragen haben, daß man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. 
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